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Ai Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inchufive Buftellung; 
vr. Poſt: 


Inland, vierteljährlih Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich R. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


je Die Gppeition iM ee um 8 Uhr früh bie! Mbendd, am Sem, und Üelerlagen von 9 BIS Abr früh geöffnet. 
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M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſümmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderble, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 


Alles in den vorzüglichſten Oualltäten uad zu billigſten Preifen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheler⸗ und Drogu en ⸗Waaren, 
chirurgische Berbandſtoffe einem geſchäzten Publikum beſtens empfohlen. 


Die Fe TE | 


Die neneröffnete Apothekerwanren-Handlung 


des Proviſors 8 . 2 A 0 H U 0 K 3 Cegieluiauaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, in und ausländiſche Medicamente, Tollette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenfilien und 
Gummi⸗Waaren, Verbandstoffe, Fliegenſalbe, Birkenbalſam für Friſeure, Sareptaer Senf in Boden 


...... REN 
Hi Joseph Rutenberg 

% 

3 
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Juvelier 4 
wohnt etzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. 11 

Br Grmähigte Preiſe: u 173 

Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%. N 
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ÄEREEFEETETEETHUSCECHTFTHAFFLES N 
Die Tabak ⸗ Niederlage 


— von — 


St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Bayierofen aus den renommirteſten inländiſchen 
Fabriken. 


ET BE EEE EEE EEE 


„ZLOTY UL”, 


Confiserie speciale, 


LOD, Petrikauerstr. 31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 
Bonbons. gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolowe.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzügliehan 
Confekten, Bisquits und feinsten 'Chocoladen, 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


e 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


. ͤ DE BE ED ET 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich letzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vs Singer. 


— — cu £ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gzpedifion: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


end, ben 7. (20.) Oetober 1900. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, foto nt 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr 15. — 
Syrechſt aden von 12 und von 1½—6. 


Dr. 1 der Wiener u 
N GOLDBL 
Sprcialarzt für Junere und Mervenkraukh item 
iſt zurückgekehrt a 5 jetzt 
Cegielniaua- Str. Nr. 53 (Haus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 er 4—6 Uhr Rahm, 


Zahn Arzt 
(Lekarz dentysta) 
SCHWARZ, 


Dzielnaſtr. 3, vis à vis der Apotheke bes Herrn 
Gluchowski. 
Armen von — 10 Uhr Vorm. Vorm. ‚mentgelttic. 


Zahnarzt 


WLADTSLAW SZNTGER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 

Petrituuer » Straße Nr. 
Zahnarzt 

J, Zucker 


Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprehftunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 


81. 


Nachmittags. 
Dr. B. M 
aus dem Auslande rügte, 75 ſich her als 
alarıt für 


Harn Organe, ene u. Haulkean k · 
iten niedergelaſſen. 
Petrikauer-Straßt Mr. 121. 
Sprichſtunden von 8—11 u. 6—B Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. Wincenty Gajewicz f 
choroby WEWNETRZNE i 


DZIECINNE. 
Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Specialarzt für gad, Be , Bafı d 
peciala I opf-, Mafen- un 
Ohrenkraukheiten und Sprahflörungen. Sprech⸗ 
Runden. von 9 bis 11 Ühr Vor⸗ und 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für 5 und Geſchlechts · 


krankheiten, 
wohnt ſelt 1. Juli l. J. 5 Pace . Nr. 83 
vis-a-vis Haus Pete: 
Empfang: von 9—11 Vor⸗ u. von —8 Uhr Nach 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


Dr, W. Task, 
Kinderar; 
er Nr. 12 7 — Poludnlowa) 
vis · l- vis Scheiblers⸗ Neubau. 
S von 9 bis 11 und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
ausſchlleßlich Haut ⸗ und bener. Krankheiten. 
Sprechſtunden t von 10—1 und von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cegelniana Nr. 14. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle Jg Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sammtliche Annoncen ⸗ n des In- und Auslandes nehmen für uns 


Auftrage entgegen. 
2 


Dr. B. Margulies, 
Harnorgaue-, Benerifche- und Haut; 
rankbeiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 
Str., 2. Thor von der Ede. Empfang von 9—10 u. 
48 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Uhr Nachmittags. 


Dr, med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz / und Lungen- Reaukhelten 
übernimmt Unterſuchungen . Harns und Lungen ⸗ 
auiwurfs 
Sprechfundent von 010 bis 11 und von 4 bis 
6 Ur Nachmittage. 
Petrilauer⸗Straßt N 26. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt jüc vener. Onut⸗ und Ger 
e Ai Posnans liſchen 


oſpita 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6—8 file 
Frauen von 5—6 Uhr Nachmitta 38. 
Krötka-Straßt Nr. 9. 


Zahnarzt 
R. Littwin, 
PetellauersGtraße Nr. 108, Haus des O. Ende, 
neben Herrn Jullus Heinzel. Kranke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnellſte 
Ausführung künſtlicher Zähne ia Gold 
(ohne Gaumen) u. In Kautſchuck. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt. 


Dr. Rabino wien, il 
Sptesdturzt für Hals-, Maſen und Ohren- 
krankheiten, 353553 
Sprechſtunden? von 10—12 und von 5—7 Uhr 
Nachmittags 
Cegelnlaua Nr. 38 17 5 Monat. 


Dr. K, von Engel, 
Innere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer » 8 Nr. 141, Onartler 6 
PR: 1175 5 

fangsſtunden: 
von 9—11 Vorm. IE 3—5 Uhr Kabels 


Dr. 8. Gerschuni, 
Dr. der Pariſer Univerfiät, 
Innere und inder ⸗rankbeiten, 
Ecke Petrikauer - und Zlelonaſte. 1, Haut Wisliekt, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr, A. Grosglik 


pezialarzt fu 
Haut-, e und Geschleshtaktank- 


Cogleinlanastrasss Nr. 280 (Eoke Tacbodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren keanker Zähne 
im zahnärztlichen Kabinet 
von 
Arons o h n, 
Peirlkauer Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am 
Blinden-Eucatorinnd.Aniferin Matis 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvatſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr 
Petrikaner -Straſſe in. 


Zahn⸗Arzt 
E. Lebiedinska 


EN Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Mepyers⸗Paſſage. 


—— — 

Dr. med. Goldfarb 

Specialarzt 15 Haut-, Geſchlechts · und 

veneriſche Krankheiten. 
Zawadzka⸗ 2 * Nr. 18 

(Ed Wulczanska Nr. 1), Haus Orodenstl. 
Sprechſtunden;: 3-11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm,, für Damen b. 5—6 Up 
Radın, 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Am letzten Mittwoch früh begab ſich der | felhaften Fällen gilt bei Zuſendungen das Datum 


Verweſer des Marineminiſteriums Vice⸗Admiral 
Tyrtow in Begleitung des Admiralſtabschefs Vice⸗ 
Admirals Avellan an Bord des Dampfers „Newa“ 
nach Kronſtadt und wurde hier von dem Ober⸗ 
kommandeur des Kronſtädter Hafens Vice⸗Admiral 
Makarow empfangen. Der Verweſer des Marine⸗ 
miuiſteriums beſuchte die Geſchwader-Panzerſchiffe 
„Poltawa“ und „Sſewaſtopol“. An Bord der beis 
den Kriegeſchiffe nahm Vice⸗Admiral Tyrtow den 
Rapport der Kommandeure entgegen, beſichtigte 
die Schiffe und wünſchte den Abreiſenden glück⸗ 
liche Fahrt. Hierauf begab ſich der Verweſer des 
Marine⸗Miniſteriums in den Hafen und nahm 
hier den Kreuzer 1. Ranges „Gromobo“ und das 
Panzerſchiff „General⸗Admkral Apraxin“ in Augen⸗ 
schein. Als der Minifter au Bord der „Newa“ 
Kronſtadt verließ, wurde auf dieſem Dampfer das 
Signal gehißt: „Ich wünſche glückliche Fahrt.“ 
Die beiden Panzerſchiffe blieben noch auf der 
Rhede. Bald fahren ſie aber ab: das eine nach 
Cherbourg, das andere nach Libau. In Cherbourg 


treffen die beiden Panzerſchiffe zu weiterer, ge⸗ 
meinſamer Fahrt zuſammen. 
— In Peking functionirt, nach den letzten 


Nachrichten, ein Lazareth des Rothen Kreuzes mit 
100 Betten. Sechs Evacuatſouspunkte find auf 
der Strecke Peking⸗Taku für den Verwundeten⸗ 
klansport eingerichtet. In der füdlichen Mand⸗ 
ſchurei, in Port Arthur und in Dalui find in er⸗ 
ſterer Stadt Lazarethe von 400 
von 75 Betten eröffnet. Im Amur⸗Rayon ope⸗ 
riren diei Depots und fünf Lazarethe mit 8 
Aerzten, 16 Sanitären und 117 Barmherzigen 
Schweitern. Auf der Uſſuri⸗Bahn verkehrt ein 
Sanſtätszug für den Krankentransport aus Wladi⸗ 
woſtok nach Nikolsk. Im Trausbaikal⸗Rayon 
folgte dem General Orlow ein fliegendes Laza⸗ 
reih nach Zizikar, wo nun ein Lazareth von 30 
Betten eingerichtet iſt. Es find Maßregeln gegen 
den an der maudſchuriſchen Linie herrſchenden Ty⸗ 
phus ergriffen worden. 

— Aus den ſtatiſtiſchen Daten der einſchlägi⸗ 
gen ſtädtiſchen Commiſſion geht hervor, daß von 
50 Städten Rußlands, bei denen eine Anfrage 
gemacht worden war, kaum zwei Fünftel der Ge⸗ 
ſammizahl obligatoriſche Schlachthäuſer beſitzen, in 
den übrigen Städten find zum Theil überhaupt 
keine Schlachthäuſer oder fie find privaten Charak⸗ 
ters, Eine Fleiſchtaxe exiſtirt nur in wenigen 
Städten und die meiften Communalverwaltungen 
halten ihre Einführung für unmöglich. Was die 
ausländiſchen, vornehmlich deutſchen Städte an⸗ 
betrifft, fo beſitzen faſt alle von ihnen obligatoriſche 
Schlaͤchthäuſer, wobei die Munieipalitäten ihr 
Hauptaugenmerk der veterinärſanilären Controle 
zuwenden. 

— Der erſte 
wird, wie die „Houoern“ erfahren, von dem 
kürzlich in Moskau begründeten Chirurgen-Berein 
nach Moskau zum 29. und 30. Dezember dieſes 
Jahres einberufen werden. Zur Erledigung der 
vorbereitenden Arbeiten iſt bereits ein Organiſa⸗ 
tionscomité niedergeſetzt worden, zu deſſen Präſi⸗ 
denten Profeſſor Djekonomw und zu deſſen Vice⸗ 
präfidenten Profeſſor Bobrow erwählt worden iſt. 
Aerzte, die auf dem Kongreß einen Vortrag hal⸗ 
ten wollen, werden aufgefordert, ſich rechtzeitig an 
Prof. P. J. Diakonow (Moskau, Preiſchiſtenka, 
Haus Schöppint) zu wenden. Die Theilueh⸗ 
mer am Kongreß haben bei deſſen Kaſſirer F. J. 
Bereskin (Moskau, Sfotolniti, Hoſpital der Ge⸗ 
brüder Bachruſchin) einen Beitrag von acht Rbl. 
einzuzahlen. 

Libau. 
En die Stahl⸗ 


Um Mittag des 28. September 
und Eiſengießerei „Veſuv,“ 


früher Konſt. Strupp, in Brand. Wie wir der „Lib. | 


Zig.“ entnehmen, kam das Feuer während eines 
Stahlguſſes in der Gießerei zum Ausbruch, ins 
dem ein Theil des flüffigen Melalls trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln bis zu dem etwa 5 Faden ho⸗ 
hen Dache emporgeſchleudert wurde und die Holz⸗ 
fparren montentan in Braus ſetzte. Obgleich die 
in der Fabrik bei etwaigen Feuersbrünſten in Be⸗ 
reilſchaft ſtehenden Löſchapparale ſofort in Thätig⸗ 
keit geſetzt wurden, griff das Feuer doch mit fo 
rapider Schnelligkeit um ſich, daß das ganze mit 


Pappe gedeckte Fabrikdach bald in Flammen ges 
hüllt war. Indeſſen gelang es den Anftrengungen 
der ſtändigen und freiwilligen Feuerwehr unter | 


Anwendung von 5 Druckſpritzen und einer Dampf⸗ 
ſpritze, das Feuer zu lokaliſiren, fo daß das Ger 
bäude ſelbſt nur wenig gelitten hat, wohinge⸗ 
gen den Formen, Modellen ic. ferner dem gro⸗ 
Ben elektriſchen Krahn bedeutender Schaden zuge⸗ 


fügt iſt. 

Miga. In den letzten Tagen vor Ablauf 
des Meldetermins für die Ausſtellung am 1. 
October, liefen die Meldungen wiederum in 
fo großer Menge ein, daß neue Grweiteruns 
gen der Baulichkeiten ausgeführt werden müſſen, 
Zugleich konnten aber auch bei dem plötzlichen 
Anſchwellen der Arbeiten die ſchriftlichen und 
mündlichen Verhandlungen mit den 
lern nicht alle zu Ende geführt werden und die 
Sichtung und Ordnung des Materials nach den 
für die Ausſtellung feitgefeßten Grundſätzen erfor⸗ 


dert für die Sektion III a eine Zeit von etwa 3 


Wochen. So ſehr es nun auch dem geſchäftsfüh⸗ 
reuden Ausſchuß widerſtrebt, den Anmeldetermin 
noch weiter hinauszuſchieben, ſo hat ſich derſelbe 
doch auf Wunſch von Inkereſſenten entſchloſſen, 
diejenigen Firmen, welche ſich bis zum 20. Octo⸗ 
ber noch nielden, nicht zurückzuweiſen. Am 21. 
Ockober aber beginnt die Vertheilung der Räume 


Ausſtel⸗ 


haben ein großes Wort 


und in Dalni | 


allruſſiſche Chirurgenkongreß 


zeitigen, auf deren Boden 


der Republik nicht 
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und Feſtſetzung der Plätze für die gemeldeten 
Objekte. Nach dieſem Datum wird es von den 
ziemlich beſchränkten Naumverhältniffen abhängen, 
inwieweit die Wünſche verſpäleter Melder ſiber⸗ 
haupt noch berückſichtigt werden können. In zwei⸗ 


des Poſtſtempels als Ausweis für die gemachte 
Meldung. 
Moskan. Die Nafta-Millionäre von Baku 
gelaſſen ausgeſprochen : 
fie brauchten direkten Verkehr zwiſchen Baku und 


Moskau und kamen darum ein, mit dem Zufaß ; 


„Koſte es, was es wolle.“ — Koſte es, was es 
wolle! Die altegyptiſche Priefterweisheit war im 
Geheimbeſitz einer myſtiſchen Sprache, mittelſt 


welcher die unerwartetſten Reſultate vollführt wer⸗ 
den konnten; wir brauchen gar keine myſtiſche 
Sprache dazu, wir ſagen einfach „koſte es, was es 
wolle,“ und ſiehe da, Alles liegt im Ber eich der 
Möglichkeit! — Dank der ausgeſprochenen Zau⸗ 
berformel geht vom 15. October an allſonntäglich 
ein Zug von Moskau ab, deſſen Paſſagiere, ohne 
unterwegs einmal umſteigen zu müſſen, bis Bukn 
gebracht werden. Ein ebenſolcher direkter Zug 
brauſt jeden Mittwoch von Baku hierher. Jeder 
dieſe Züge enthält 112 numerirte Plätze, 48 er⸗ 
fter, die übrigen zweiter Klaſſe. Man quartiert 
fi, auf ein paar Tage gemüfhlich ein, die Con⸗ 
pees erſter und zweiter Klaſſe der Wladlkawkaſer 
Bahn ſind ſehr bequem und geräumig, — ein 
Speſſewaggon geht mit, und fo durchfliegt man, 
über 2000 Werſt und braucht ſich zwiſchen der 
Moskwaretſchka und den Ufern des Kaſpiſchen 
Meeres auch beim böſeſten Wetter keine naſſen 
Füße zu holen. 
1 Minsk. Durch eine Feuersbrunſt wurden in 
dem 18 Werft von Minsk belegenen Flecken Sſa⸗ 
mochwalowilſchi im Laufe einiger Stunden 41 
Wohunhäuſer eingeäſchert. Ueber 300 Einwohner 
ſind durch den Brand obdach⸗ und brotlos gewor⸗ 
den, da nicht nur alle Häuſer, ſondern auch alle 
Korn⸗ und Kartoffelvorräthe vom Feuer vernichtet 
worden ſind. Auch das Krankenhaus und das 
Schulgebäude find niedergebrannt. Die Mehrzahl 
der abgebrannten Häuſer war nur für (30 Röhl. 
verſicherl. 

Odeſſa. Die G.ſellſchaft der Dieffaer 
Aerzte begeht demnächſt ihe 50⸗fähriges Beſtehen. 
Dieſer Tage findet eine Sitzung der Jubiläums⸗ 
commiſſion ftaft, in welcher ein dekalllirtes Pro⸗ 

werden 


gramm der Jubiläumsfeier ausgearbeitet 
ſoll. An der Jubiläumsfeier wird ſich auch die 
Geſellſchaft Ruſſiſcher Aerzte betheiligen. Unter 


Anderem ſoll ein Jubiläums⸗Almanach herausge⸗ 
geben werden, der mediciniſche Abhandlungen her⸗ 
vorragender Vertreter der Medlcin enthalten ſoll. 
Auch wird derſelbe einen hiſtoriſchen Abriß der 
Eutwſckelung der Geſellſchaft der Odeſſaer Aerzte 
und der Thätigkeit ihrer hervorragendſten Mitglies 
der bringen. Zum Druck des Almanachs wird 
demnächst geſchritten werden. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die „Podels“ meint, daß die Abreiſe 
des chineſiſchen Geſandten mit feinen Secrelären 
nach der Krim, wo bekanntlich zur Zeit Seine 
Majeſtät der Kaifer weilt, überall einen gewaltigen 
Eindruck hervorrufen werde. Alle würden von 
dieſer Reiſe beſtimmte Reſultate erwarken und es 
werde wenigſtens die Tonart des internationalen 
Orcheſters klar werden. Trotz ungeheurer Aus⸗ 
gaben habe Europa bisher Nichts erreicht. 

„Die Truppen nehmen Städte und Dörfer 
ein, legen der Bevölkerung Contributionen auf 
und gehen, in der Furcht abgeſchnitten zu werden, 
zum Meere zurück, Der Aufſtand der Boxer aber 
nimmt nicht ab. Er hat ſich nur von der Küſte 
nach dem Innern des Reiches entfernt, wo ſich 
ununterbrochen neue Banden bilden, welche forte , 
fahren, die Expeditionsabtheilungen zu bedrohen. 
Juzwiſchen kaun das Verweilen der Truppen vers 
ſchiedener Staaten in dem fremden Lande jeder: 
zeit die verſchiedenſten kleinen Mißverſtändniſſe 
bisweilen eruſte poli⸗ 
liſche Complicationen emporwachſen. Die chineſiſche 
Regierung aber verhält ſich abwartend und publi⸗ 


eirt nur tagtäglich kaiſerliche Edicte, die, Gott 
weiß, von wei geſchrieben find, und einander 
wunderlich widerſprechen. Je länger ſich die 


Loöſung der chineſiſchen Frage hinzieht, deſto ſchlech⸗ 


ter iſt es für Europa und defto vortheilhafter für 
China. Eile ſchadet wohl ſehr häufig, aber 
bei der gegenwärtigen Sachlage iſt jeder Tag 
der Verzögerung nicht nur ſchädlich, ſondern 
geradezu für den Frieden und die Ruhe Europas 
gefährlich.“ 

Das „Journal de St⸗Pstersbourg“ beſpricht 
das politische Programm Dsrouléde's, welcher 
von feinem Exil in San Sebaſtian die polikiſche 
Thätigkeit der Nationaliften leitet und v. Allem 
darauf hinarbeitet, daß die Wahl des Pr 
durch die parlam entariſche 
Vertretung, ſondern durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht erfolgt. Das Blatt hält es indeſſen für ſehr 
zweifelhaft, daß ſich die öffentliche Meinung in 
ihrer Geſammtheit lebhaft für das Déroulöde ſche 
Programm begeiſtern könnte. 

— Der „Obs. Kyp.“ weiſt darauf hin, daß 
ſich in China ſelbſt die Bewegung gegen die 
Mandſchu⸗Dynaſtie zu verſtärken beginne und 
bei einer weiteren Hartnäckigkeit dieſer Dynaſtie 
gegen Europa leicht für fie verhängnißvoll werden 
könnte. 


„Dies wäre vielleicht die beſte der Löſung 
chineſiſchen Frage. Man darf nicht vergeſſen, daß 
die Mandſchu⸗Dynaſtie, die ſich durch ihre reactios 
näre Politik ausgezeichnet hat, ihre Exiſtenz haupt⸗ 
ſächlich Europa verdankt, das fie gehalten hat, um 


den statu quo in China zu bewahren. Wenn 
die Dynaſtie auch jetzt wieder beſtehen bleibt, fo 
kaun dies nur abermals dank der ausländischen 
Unterſtützung geſchehen. In der Bevölkerung 
hat ſie ſchon längſt alle Sympathie verloren, 
und wenn man ſie ſich ſelbſt überließ, fo würde 
fie ſich kaum auch nur noch einige Monate 
halten.“ 

Mit letzterer Behauptung ſcheint der „Ons. 
Krp.“ aber denn doch den Anhang der Maudſchu⸗ 
Dynaſtie ſtark zu unterſchätzen. 


Politiſche Rundſchau. 


— Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze. 

Lord Roberts verbleibt vorläufig noch in 
Südafrika, um, wie die engliſchen Zeitu iger ber 
haupten, perjönlich den Schwierigkeiten begegnen 
zu können, welche ſich der Einrichtung einer Ci⸗ 
vilregierung unter der Autorität eines Milllärs 
entgegen ſtellen. Anſtatt alſo am 1. November., 
wird er am 1. Januar n. J. die Oberkomman⸗ 
dantur der britiſchen Armee faktiſch übernehmen. 
Obwohl Lord Noberis’S Auweſenheit in England ſehr 
dringend nöthig erſcheint, wegen den einleitenden 
Schritten zu einer gründlichen Reorgauſſation, 
Aufſtellnug des Budgets uſw., ſo dürfte dennoch 
im allgemeinen Inte reſſe ſein Fernblelben von 
England bei weitem das kleinere Uebel fein, als 
wenn etwa Lord Kitchner mit dem Arrangement 
in Südafrika betraut würde. Aber die Gründe 
für Lord Roberts's vorläufiges Verweilen in Süd⸗ 
afrika auf Schwierigkeiten bezüglich Einführung 
der Civilgewalt zurückzuführen, erſcheint denn doch 
eine zu plumpe Eniſtellung der wirklich vorlie⸗ 
genden Verhältniſſe zu ſein. Wenn auch unter den 
vielen engliſchen Generälen nur wenige ſich gol⸗ 
dene Sporen verdient haben würden, wenn ſie ſol⸗ 
che nicht ſchon beſäßen, fo iſt doch zweifellos einer 
unter der großen Anzahl vorhanden, dem die Sache 
wohl übertragen werden könnte, um Lord Ro⸗ 
berts's Abreiſe zu ermöglichen. 

Die wirklichen Beweggründe ſind in der Un⸗ 
ſicherheit der Zuſtände, "ie fie ſelbſt vor einigen Wo⸗ 
chen noch nicht fo bedenklich waren, zu fuchen ; 
Milner's Neife nach Prätoria ſteht zweifellos damit 
im engſten Zuſammenhange. Die Rückkehe der 
„Randflüchtigen“ nach Johannesburg iſt abermals 
verſchoben; die direkte Verbindungslinie zwiſchen 
Nalal und Johannesburg iſt unterbrochen; auf 
Lord Roberts's ausdrücklichen Wunſch werden die 
lokalen Kontingente und indiſchen Freiwilligen⸗Trup⸗ 
pen länger bei der Fahue gehalten; viele der Na, 


tal⸗Freiwilligen möchten gern entlaffen werden, 
doch find auf ſpäſer vertröſtet; ſollten dieſe 
Vorgänge nicht eher darauf hindeuten, daß Lord 


Roberts die Zeit noch nicht für gekommen anſieht, 
um Theile der Armee mifjen und die „Marodeurs“ 
der Polizeitruppe überlaſſen zu können ? Die 
rührige Thätigkeit der kleinen Burenkommaudos 
an allen Ecken und Enden des weiten Kriegsthea⸗ 
lers geben die bejahende Antwort in ſchlagen⸗ 


der Welſe; der Krieg iſt eben noch nicht 
zu Ende und Roberk wird ſolange dont 
bleiben. 
General Buller kehrt nun thatſächlich nach 
England zurück, um die Drganifation des engli⸗ 


ſchen Transporte und Sanitäld-Korps in die Hand 
zu nehmen. In einem Ar meebefehle dankt Lord 
Roberts dem ſcheidenden Buller für die „großen 
geleiſteten Dienſte,“ aber ſonſt in ſehr einfacher 
Sprache, ohne beſondere Auszeichnung. So ſchei⸗ 
nen fi alſo die „hervorragendſten Heerführer“ hier 
vorzeitig ein durch die im ſüdafrikaniſchen Feldzuge 
gehabten Erlebuifje bedingtes Stelldichein geben zu 
wollen. Zu Gatacce geſellte fi der vom Spfc⸗ 
kop her bekaunte Wer ren und fein Chef Buller; 
ob Methuen bald folgen wird? 

Seit dem Beginn des ſüdafrikauſſchen Krie⸗ 
geg find 60,000 Mann Erſatztruppen dorthin 
geſchickt; dieſe Zahl eutſpricht zwei Armeekorps, 
welche als höchſte Truppeumaſſe für den auswärti⸗ 
gen Dienſt in Verwendung zu nehmen beabſich⸗ 
tigt war. Dleſe Manuſchaften, und ein großer 
Theil der Armee in Südafrika überhaupt, find 
nur dadurch auf die Beine gebracht worden, durch 


das vorher eingeführte kurze Beſtehen der Dienſt⸗ 


zeit, deſſen Ausarbeitung und Einführung zu den 
größten Verdienſten Lord Wolſeley's gehört, der 
nun die wohlverdiente jährliche Penfion von 
26,000 Mark mit Genugthuung genießen kann. 


Zu den Ereigniſſen in China. 


Den eingegangenen offiziellen Berichten zu⸗ 
folge haben bei dem Marſche unſerer aus dem 
Anur⸗Bezirk nach Süden auf Telin vorrückenden 
Delachements einige kleine Gefechte ſtattgefunden. 
Am 8. September ſchlug eine Patrouille des 
Amurkoſaken⸗Regiments unter dem Befehl des 
Fähnrichs Kusnezow nicht weit von Udokanſa eine 
Abtheilung chineſiſcher Soldaten, wobei Pulver 
erbeutet und vernichtet wurde. Auf unſerer Seite 
wurden hierbei der Fähnrich Kusuezow und ein Ko⸗ 
ſak verwundet, Ferner hatlen Koſaken am 15. Sep⸗ 


tember, 12 Werft weſtlich von Schuantſchen einen 


bei dem ein 
anderen Tage 


mit den Chineſen, 
wurde, der am 


Zuſammenſtoß 
Koſak verwundet 
ſtarb. 

Zwiſchen dem Sungari und Girin ſtreifen 
zahlreiche chineſiſche Deſerteure umher. Die fried⸗ 
liche Bevölkerung verhält ſich uns gegenüber fteund⸗ 
lich; fo tragen 3. B. zwiſchen Schuautſchen und 
dem Sungari die Bewohner ſelbſt die geraubten 
Telegraphen⸗Pfoſten und⸗ Schwellen zur Linie 
heran. — Am 14, September beſetzte die aus 
Aſheche abgeſandte Kolonne des Oberſten Rut⸗ 
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kowſki in der Stärke eines Oſtſibiriſchen Schüten⸗ 
Regiments, einer Sſolnia und 6 Geſchütze Lalin⸗ 
Tſchen. Die Autoritäten und Einwohner kamen 
der Kolonne vor der Stadt entgegen; die Bes 
ziehungen find die beſten; auf den Wege arbgzte⸗ 
teten die Bewohner auf den Feldern. Die ſtädli⸗ 
ſchen Autoritäten und die vom Dijan-Dfjun ents 
gegengeſandten Beamten bewirtheten die Offtziere 
in der Stadt; die Städter ſetzten der Kolonne 
Geflügel vor. In Lalin⸗Tſchen trat Oberſt Rut⸗ 
kowſki mit dem Detachement des Generals Aigu⸗ 
ſtow in Verbindung. 

Berichte aus Port Arthur theilen den 
„Herep‘. Bug.“ zufolge mit, daß der Vormarſch 
des ruſſiſchen Detachements nördlich von Shanhaik⸗ 
wan die Beruhigung der Gegend bis Mulden und 


deren Befreiung von den Boxerbanden bezweckt. 
Hiermit ſchlſeßen die Operationen der ruſſiſchen, 
Kolonnen in der Provinz Peiſchili ab. Was die 


Operatſonen in der Mandfehurei betrifft, jo iſt 
die ganze Magiſtrale der Chineſiſchen Oſtbahn von 
den Rebellen geſäubert und wird es Aufgabe der 
ruſſiſchen Detachements fein, die Bahn zu ſchützen 
ſowie die Mandſchurei zu beruhigen und fie aller⸗ 
orten von den ränberiſchen Chunchuſen zu befreien. 
Sämmiliche Truppen, die ſich zur Zeit in der 
Mandſchurei befinden, werden auch dort verbleiben, 
während die übrigen Truppentheile, die nach der 
Mandſchuxei beordert ſind, doch die Grenze noch 
nicht überſchritten haben, umkehten werden. Gegen⸗ 
wärtig find von General⸗Lieulenant Grodekow und 
Vice⸗Admiral Alexeſew alle Maßnahmen zur Vers 
ſorgung der Truppen mit Lebensmitteen im größe 
len Maßſtabe ergriffen. Die Lebensmittel werden 
aus Japan via Wladiwostok auf den Dampfern, 
der Fieſwilligen Flotte bejchafft werden, 


Die Wirren in China. 


Die Verhandlungen der Müchte 
können nicht eher zu einen Ergebniß führen, als 
bis man auf Seiten der Verbündeten beſtimmt 
weiß, wer deun eigentlich die Zügel der Regie⸗ 
tung in Händen hat und wo ſich der chineſiſche 
Hof befindet. Bis jetzt laufen ja hierüber die 
widerſprechendſten Nachrichten um, denn während 
die einen behaupten, Kaifır Kwangſit leite wieder 
die Regierung, melden andere, Prinz Tuan ſei die 
allein maßgebende Perſönlichkeit. Auch darüber, wo 
der Hof ſich zur Zeit aufhält, herrſcht noch immer 
Ungewißheit. 

Unter diefen Umſtänden hat der „Standard“ 
Recht, wenn er meint: Die unerläßliche Vorbe⸗ 
dingung eines befriedigenden Bortfchritted in der 
Negelung der China⸗Frage iſt die Wiederherſtel⸗ 
lung der Au korilät des Kaſſers. Das allein wirt 
ſame Mittel iſt die Erklärung, der Kaiſer müſſe 
bis zu einem beſtimmten Termin nach Peking ge» 
bracht werden, fonft würden die Grüher der Ming⸗ 
Dynaſtie zerſtört und die Mandſchu⸗Dynaſtie ber 
ſeiligt werden. Selbſt die Kaiferin-Wittwe würde 
diefer Drohung Gehör geben.“ 

Ueber die 


Expedition nach Paotingfu 


wird dem „Standard“ in drei aus Tientſin vom 
14. 15. und 16. Dftober datirten Depeſchen ge⸗ 
meldet: Die Verbündeten erreichten am 13. dg. 
Mis. Tulin, ohne auf Widerftand zu ſtoßen. Am 
12. paſſirten 500 Franzoſen dieſen Ork auf dem 
Wege nach Hſiunghſien, wo ſie die dortigen Katho⸗ 
liten befreien wollten. Am 15. laugte in Tient⸗ 
52 die Nachricht au, daß die franzöſiſche Truppe 
aotiugfu erreicht habe und daß die chſneſiſchen 
Behörden die Stadt ohne Weiteres übergeben hät⸗ 
len. Die Franzoſen, heißt es, bewachen jetzt die 
Eiſenbahn. Da Telegramm vom 16. Oktober 
berichtet: Da die Expedilſon nach Paolingfu 
lange vorher auzekündigt worden war, hatten die 
chineſiſchen Beamten und wohlhabenden Be⸗ 
wohner von Paoliugfu alle ihre Werthſachen nach 
der Grenze von Houan geſandt; die Stadt war 
faſt verlaſſeu. 


Peinz Tuan will weiter Widerſtand 
leiſten. 


Aus Shanghai wird gemeldet: Hohe Beamte 
und Leiter chineſiſcher bedeutender Handeloftrmen 
erhielten Mittheilung von einem Telegramm des 
Prinz Tuau, in welchem dieſer erklärt, der 
Hof ſei in Sicherheit, und den Chineſen den Rath 
erheill, ſich zu gedulden, bis die Kälte eingelreten 
ſei und die Bewegungen der Europäer gehemmt 
habe. Durch die Kälte würden die weißen Teufel 
gezwungen, die nördlichen Provinzen zu räumen. 
Weiterhin erklärte Tuan, daß alle Arſenale Tag 
und Nacht arbeiten müßten, um Munition und 
Waffen anzufertigen und daß alle Patrioten ſich 
einigen müßten, um die fremden Teufel aus China 
zu vertreiben. — 

Der Prinz veröffentlicht ferner ein Dekret, 
durch welches der Sohn eines in ſchlechtem Rufe 
ſtehenden Beamlen zum Taotai von Shanghai er» 
nannt worden iſi. 


Plündernde Amerikaner. 


Eine nach Waſhington gelangte Korreſpon⸗ 
denz aus Peking enthält die Wahrnehmungen eines 
Augenzeugen über die von amerikaniſchen Sol⸗ 
daten in der chineſiſchen Hauptftadt verübten Plün⸗ 
derungen. Es heißt darin, nachdem erläutert 
worden, daß die chineſiſchen Mohamedauer, welche 
Prinz Tuan nach Peking beordert hatte, die 
chineſiſchen Läden und Wohnungen geplündert 
und die Beute in ihren Kaſernen aufgeſtapelt 
haben: 

„Und was denken Sie wohl, was aus dieſer 
Beute geworden? Es muß zugeſtanden werden, 
daß die Amerikaner, welche in Tientſin des Plün⸗ 


mit China 
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derus ſich enthielten, in den letzten. Tagen ihre 
Anſichten darüber gänzlich geändert haben. Hier 
in Peking ſind unſere Soldaten darauf aus, 
Alles zu nehmen, was fie bekommen können. Sie 
rechtfertigen dies damit, daß fie jagen, die Chi⸗ 
neſen hätten ſoviel Mord und Verrath auf dem 
Gewiſſen, daß dieſelben nicht mehr zu den Rück⸗ 
ſichtnahmen einer civilifirten Kriegsführung be⸗ 
rechtigt ſeien. Unſere Leute tödten nicht, es ſei 
denn, daß der Krieg dies nöthig macht, aber ges 
plündert wird, und zwar ganz gehörig. Ich war 
bei einer Auktion in der ſüdlichen Stadt auweſend, 
wo die Beule verſteigert wurde. Unſere Trup⸗ 
pen und die Engländer kampiren dort. Ame⸗ 
rilauiſche Soldaten leiteten den Verkauf und ſtri⸗ 
chen den Erlös ein. Ein amerikaniſcher Offizier 
fand dabei und kaufte. Ich kann ihn nicht 
tadeln, denn er bekam die Sachen wirklich billig. 
Auch die Leute waren nicht zu tadeln; die Beute, 
welche fie geſammelt, ward haupfſächlich in den 
Kaſernen der Mohamedaner gefunden, welche Alles 
ſelbſt geraubt hatten und dann geflohen waren. 
Schnelle Verkäufe zu niedrigen Preiſen ſind an 
der Tagesordnung. Sowohl bei den Engländern, 
wie bei den Amerikanern beſteht die Beute aus 


den verſchiedenſten Artikeln. Der Marſch führte | 
einſt eine 


eben durch die „Kurioſitäten⸗Straße“, 
der wunderſamſten Straßen der Welt, angefüllt 
mit den koſtbarſten Schätzen, Porzellan der fein⸗ 
ften Sorten, Schnitzereien der feltenften Art, in 
Sandelholz, Elfenbein u. |. w., Schmuckgegen⸗ 
ſtänden aus weißem Kryſtall, Seidenzeugen in 
Menge und anderen Dingen ohne Zahl, die das 
Herz eines Sammlers vor Freuden hüpfen machen. 
Ju den Ver. Staaten wird ſicher viel raiſonnirt 
werden, wenn dleſes Plündern bekannt wird, aber 
diejenigen, welche am heſtigſten dagegen reden, 
würden hier die Erſten fein, am Plündern ſich 
zu betheiligen, und würden habgierig den größten 
Autheil fordern. Uebrigens wird dieſes Plün⸗ 
dern ſchließlich eine viel heilſamere Wirkung 
haben, als das Hinſchlachten von ein paar Tau⸗ 
ſend der gelben Teufel. In Zukunft dürften die 
Shinefen, wenn fie erſt überzeugt ſind, daß die 
feindlichen Truppen durch Peking marſchiten und 
die Haupiſtadt plündern können, bedeutend ſorg⸗ 
ſamer fein, um Schandthaten gegen die Frem⸗ 
den zu verhindern. Ein Chineſe kaun den Tod 
viel eher als den Verluſt feines Eigenthums ver⸗ 
nagen.“ 


Tageschronik. 


— Prinz Georg von Griechen 
land traf den Blättern zufolge am Donnerftag 
Nachmittag in Warſchau ein und ſtieg im Schloß 
zu Lazieukt ab. Bald darauf unternahm Seine 
Königliche Hoheit eine Fahrt durch die Stadt, be⸗ 
ſichtigte dag ehemalige Königliche Schloß und ber 


+ Schlechter, beſonders ſchwach iſt Hafer. 


gab ſich dann auf den Wiener Bahnhof, von wo f 


aus die Abieiſe des hohen Gaſtes ins Ausland ers 


folgte. Das Diner wurde für Se. Königliche Ho⸗ 


heit telegraphiſch in Skierniewice beſtellt. 


— Die ſchon erwähnt, kam der Brandſtif⸗ 
tungsproceſf gegen den Lodzer Fabrikanten 
Ephraim Buchs und feine Söhne am 
Donnerstag in der Warſchauer Juſtizpalate zur 
Verhandlung. Um 7 Uhr Abends verkündete der 
Gerichtshof die Reſolution, der zufolge das Urtheil 
des Petrikauer Bezirksgericht in vollem Umfang 
beftätigt wurde. Mithin ſind ſämmlliche Auges 
Hagten zum Verluſt aller Rechte und zur Zwangs- 
arbeit verurtheilt, Ephraim Fuchs auf ſechs Jahre, 
0 Fuchs auf vier Jahre und Since Fuchs 
auf zwei Jahre und 4 Monate, 

— werſpätungen. Das Kommuni⸗ 
laliong⸗Miniſterium hat konſtatirt, daß 50 pCt. 
der Zugverſpalungen darauf zurückzuführen find, 
daß die belreffenden Züge von den Abgangs⸗ tefp. 
Knotenpunkten mit Verſpätung abgelaſſen werden; 
25 Pi. Verſpätungen entflehen durch unreged⸗ 
mäßige Fahrt und 15 pCt. durch zu langen Aufe 
enthaft auf den Stationen, Das Minifterium 
will denmehr die Urſachen der Verſpätungen 
beſeltigen. 

Zollexmäſſigung für Wein. Die 


auf Weine von 13 und weniger Prozent Alkohol 
neuerdings Anwendung findet, findet ihre Ber 
tät in einem in der Nr. 114 der Geſetz⸗ 
fn veröffentlichten Erlaß. Die Zollermäßi⸗ 
gung: tritt mit dem Tage der Bekauntgabe der 
Verfügung an die Zollämter in Kraft. 
Kleinfeuer. In einer Wohnung im 
erſten Stockwerke des Hauſes Skwerowaſtraße 
N 31 entzündete ſich ant Donnerſtag Abend in 
der ſiebenten Stunde die Balkenlage, und wurde 
die Feuerwehr alarmirt, deren beide ſtabilen Ab⸗ 
thellungen ſchleunigſt eintrafen und den Brand 
binnen wenigen Minuten löſchten. 

— Die Frage der Einführung eines Fir⸗ 
menregiſters wird gegenwärtig in Regierungs⸗ 
kreiſen aufs Neue berathen. Falls es zu einem 
poſiliben Reſullat kommen ſollte, wird das Mer 
giſter folgende Daten enthalten; Ramen und 
Stand des Beſizers des belreffenden Unternehmens, 
feine Firma, die für alle Verpflichtungen haftende 
Perſon und die Bevollmächligten des Beſſtzers. 
Jede im Laufe der Zeit elultetende Veränderung 
muß ſofort mitgetheilt und in das Regiſter ein⸗ 
getragen werden. 

— Der Geſundheitszuſtand des polniſchen 
Schriftſtellers Wladyslaw Meymont, eines 
der Opfer der letzten großen Kalaſtrophe auf der 
Waiſchau⸗Wiener Bahn, if nach wie vor ſehr une 
Befefeoigent; Der Patient hält ſich zur Zeit in 
Oberktalßen auf und wird ſich demnächſt in die 


Nervenheilanftalt des berühmten Profeſſors Krafft⸗ 
Ebing begeben. 

— Aus Petersburg wird uns mitgetheilt, 
daß die Gerüchte von der bevorſtehenden Anſtellung 
bh Fabriksinſpektricen der Begründung ent⸗ 

ehren. 

— Perſonalnachtichten. Dem „Ipas. 
BBorz.“ zufolge find befördert: Der ehemalige 
Kanzleibeamte der Lodzer Stadtpolizei Kar ⸗ 
pifski zum Collegienſekretär, der Geſchäftsfüh⸗ 


rer der Lodzer Kreisverwaltung Tau an ie⸗ 
wicz und der Beamte des Lodzer Magiſtrals 
Ruſſecki zu Gouvernements⸗Sekretären. 


— Nich wochenlaugem St illſtand im Ge⸗ 
teeidegeſchäft hatte may für den geſtrigen erſten 
Markttag nach den iſtaelitiſchen Feſertagen bedeu⸗ 
lende Zufuhren erwarte, Dieſe blieben aber iu, 
Folge der ſchlechten Wege vollſtändig aus und vers 
lief auch dieſer Markttag ſtill und gänzlich ger 
ſchäftslos. 

Die Stimmung der innerruſſiſchen 
Bin nenmärkte iſt nach wie vor fill, uur 
die Abſchw ächungstendenz der ausländiſchen Börfen 
brachte einige Belebung hinein. Im Centralray⸗ 
on iſt die Zufuhr unter dem Einfluß der Ab⸗ 
ſchwächung der Hafenmärkte zurückgegangen; die 
Oualilät des in den Handel gebrachten Korns iſt 
In Weizen 
ift eine gewiſſe Belebung im Trauswolga⸗Gebiet 
zu conflatiren ; die große Zufuhr begünſtigt die 
Trausporte nach den balkiſchen Häfen. Die 
Schwarzuteer⸗ und Aſow⸗Häfen haben keine we⸗ 
ſeuilichen Veränderungen zu noliren; Weizen wird 
für das Ausland garnicht verlangt, die örtlichen 
Verträge dank den geſunkenen Preifen ziemlich belebt, 
sowohl für den Conſum als auch zu Specalalious⸗ 
zwecken; Gerſte ſtet — im Hinblick auf die ges 
ſtiegenen Notirungen an den deulſchen Märkten, 
Roggen etwas feſter. 

Vom ausländifhen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes : 

Nach den ſcharfen Rückgängen, die an den 
amerfkaniſchen Märkten in den letzten Tagen eins 
gelreten waren, war die Tendenz geſtern drüben 
fefter, ohne daß beſondere Gründe dafür gekabelt 
wurden, Hier genügte dieſe Anregung nicht, um 
die Kaufluſt mehr anzuregen; dieſelbe war äußeꝛſt 
ſchwach, wogegen Abgeber auf Grund billigerer 
nordruſſiſcher Offerten preſſanter auftraten. In 
Weizen lauteten die amerikaniſchen und ruſſiſchen 
Angebote nicht theurer als geſtern, es find in 
erſterer Provenienz einige Schlüſſe zu Stande ge⸗ 
kommen. Gerſte iſt von Rußland ſtärker offerirt. 
In Mais ft zu etwas beſſeren als den geſtrigen 
Preiſen von Amerika manches gekauft worden. 

— Zum Beſten des Rettungsvereins 
find im Lauf des dritten Vierteljahrs folgende 
Spenden eingegangen : 

1) Im Juli durch die Redaktion des 
„Rozwéj“; von den Bäckergeſellen 15 Rbl., von 


einem Kreife von Perſonen, die das Gartenfeſt in 


Helenenhof nicht beſuchen konnten, 5 Rbl. 
Durch die Redaktion des „Lodzer Tageblatts“: 


von Herrn Boziewiez in ſeinem Meſtau rant ger | 
ſammelt 8 Rbl., 


an Stelle eines Kranzes auf 
das Grab der Frau Nofalie Wagner von A. B. 


Kopciowskt 2 Röl., T. Perlberg 1 Rbl., an Stelle | 


eines Kranzes für den verſtorbenen Herrn Adolf 
Lüdert von Jul. Berg 4 No, Auguſte, Emilie 
und Ottilie Berg je 2 Rbl. 

Durch den Friedensrichter des 3. Bezirks, 
geſpendet von verſchiedenen Perfonen, 12 Mbl., 
von den Herren W. Musnidi u. Co. 3. Rbl., 
Dr. K. J. von Frl. Petronella W. 1 Rbl. Für 
geleiſteie Hülfe von: G. Frieder. W. Czap. 
und B. M. S. je 1 Rbl., Ulr. 35 Kop., G. 
Aur. 25 Kop und F. Szyp. 20 Kop. Zuſammen 
60 Rl. 80 Kop. 

2) Im Auguſt: von Hr. H. Jelin 2 Rbl. 
St. G. für geleiſtete Hülfe 7 Rbl. 50 Kop., zu⸗ 
ſammen 9 Rbl. 50 Kop. 

3) Im September ; durch den „Rozwöj“, 
geſammelt beim Scheiden eines Collegen 5 Rbl. 
25 Kop., von S. Szym. 3 Rbl. Für geleiſtete 
Hülfe von H. G. 10 RU, L. Sz. u. R. Prob. 
je 3 Rbl., S. Friſch., M. Bl. und R. je 1 Rbl., 


von ung gebrachte Meldung, nach weſcher der anı | 6. 9. 60 Kop. und J. Sur 20 Kop. zufant- 


21. Juli, d. J. dekretirte Zollzuſchlag von 50 pCt. | 


men 29 Rbl. 5 Kop. Außerdem von Herrn O. 
Thienemann 1 Pud hygroſkopiſche Walle. 

Für obige Spenden fagt der Verwaltungsrat h 
feinen aufrichtigen Dank. 


— Gerichtliches. Während der nächſten 
hieſigen Seſſion des Pekrikauer Bezirksgerichts 
kommen folgende Proceſſe zur Verhandlung: 


Am 25. Oktober. 

1) Anton Gaſinski, Wechſelfälſchung, 

2) Chaskel Bialogurski und Symon Pie⸗ 
cholka, Diebſtahl unter beſonders gravirenden Um⸗ 
ftänden, 

3) Schlama Nofenftein, Körperverletzung, 

4) Joſef Galkowicz, Stanislaw Szadtowöti 
und Stanislaw Nowicki, Widerſetzlichkeit und thät⸗ 
liche Beleidigung eines Beamten, 

5) Joſef Kazimierczak, Beleidigung 
dienſtlich fungirenden Beamten mit Wort 
That, 


eines 
und 


„ 
6) David Oberhardt, Widerſetzlichkeit gegen 
die Forſtpolizei, 

7) Theophil Galonzka, Verbalinjurie gegen 
einen dieuſtlich fun girenden Be anten, 

8) Moſchek Gelbart, Diebſtahl, 

9) Walenty Gilaszek, desgleichen, 

10) Andreas Grzybczewski, Diebſtahl mit 
Einbruch, 

11) Ludwika Suzga, Imſtichlaſſen des eigenen 
neugeborenen Kindes, wodurch der Tod des letzle⸗ 
ren verſchuldet wurde, 


12 Auton Kardini, Veruntreuung dienſtlich 
anvertrauter Gelder. 


Am 26. Oktober: 
1) Franz Pop, Fälſchung 


Schriftſtücks, 

2) Lorenz, Jau und Anton Wozuiak 
Martin Pira, Verſtſinamelung, 

3) Adolf Naſter und Ida Kaſpar, uneheliches 
Zuſammenleben, 

4) Konſtantin und Joſef Stolarek, Joſef und 


eines privaten 


und 


Theophil Syst und Anton Przybyl, Körperver⸗ 
letzung, 
5) Marianne Tugzikiewicz, Körperverletzung 


mit Vorbedacht, 

6) Wladyslaw Rutzycki, Dokumentendiebſtahl, 

7) Julian Szymanowoki, desgleichen, 

8) Sylveſter Simon, Körperverletzung mit 
Vonbedacht, 

9) Konrad Galewski, Fälſchung eines nicht⸗ 
officiellen Schrififtüde, 

10) Leopold Kuzuik, Verſchleuderung fremden 
Eigenthums, 

11) Mendel Adler, Wechſelfälſchung, 

12) Machle Zelenjecka und Malte Sienicka, 
Benutzung eines fremden Paſſes. 


Am 27. Oktober: 


1) Joſef Bubas und Franz Czermauski, 
Körperverletzung, 

2) Franz Leszezynski, Wojciech Antoniewicz 
und Wojciech Czerwinski, desgleichen, 

3) Meier Bär Scheps, Uebertretung des 
Fabriksuſtaws, 

4) Marcell Skompiec, Marlin, Wladyslaw 
und Marianne Gliwuy, Adolf, Juliaue, Julius 
und Roman Prawig, Jan Sowinski, Julian 
Kempinski, Anton Frontczak, Stanislaw Zuchowoki, 


Waleuiy Torbiaczek, Anton Andrzeſczak und Joſef 


Pluciuski, Körpetverletzung, 

5) Stanislaw Zuglinsti, drogleichen, 

6) Ignatz, Jan, Michael und Franz Ruſek 
und Katharina Woſciechowska, desgleichen, 


7) Brigitta und Ignatz Kokoſinski, des⸗ 
gleichen, 
8) Franz Nudnidi, Jan Szalowski, Roman 


und Wiceuiy Gorlowski, desgleichen, 

9) Katharina Gezegorczyk, desgleichen. 

10) Alexander Gzika, Todtſchlag im Steit. 

Der Beltaud des Gerichts wird folgender 
fein : 

Vorſitzender S. E. Herzog, Beiſitzer A. W. 
Kolczauoweki und G. J. Sobiczewski, Procu⸗ 
teurgehülfen J. M. Oſerow und W. W. We⸗ 
tewkin, Sekretär Gurzynski und  Dolmetjcher 
Waſſerzweig. 

— Vom Lodzer Muſikverein. Das 
Programm für das am künftigen Mittwoch ſtatt⸗ 
findende Concert des Lodzer Muſikoereins umfaßt 
jelgende Nummern : 
1. R. Fuchs, 


. C. Saint-Saens, 


Serenade N 3 für Streich⸗ 
orcheſter, 
Glavierconcert 
Begleitung eines zweiten 
Claviers, vorgrtragen von 
Fr. Otlawa. 

Arie aus der Oper „Der 


d 


* 5, mit 


3. Maſſenet, 


König von Lahore“ vorge⸗ 
tagen von Hrn. Grab⸗ 
czewski. 


4. R. Volkmann, Serenade für Streichorche 
ſter mit Celloſollo (Herr 
J. Birnbaum.) 

Arie aus der Oper „Zamek 
na Cxorsztynie,“ 

„Allons tous les deux“ 
vorgetragen von Hrn. Grab⸗ 
czewski. 

Märchen, 

Nochurne, 


5. a) Kurpinski, 
b) Schulz, 


a) R. Schumann, 


b) Padercwski, 
e) Chopin⸗Liszt, der Wunſch, vorgetragen von 
Fr. Ottawa. 
7. a) P. Maszynski, Frühlingslied, 
b) St. Moniuszko, Kriegslied, vorgetragen von 
Hen. Grabczewski. 

Den Mitgliedern des Vereins bringen wir in 
Erinnerung, daß ihre Vergünſtigungen in Bezug 
auf den Preis der Billete nur bis zum 21. Gel⸗ 
tung haben. 

—Thalia⸗Theater. „Naria Stuart“, 
Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich von Schil⸗ 
ler. — Es gereicht der Direction zur Ehre, daß 
fie trotz der trüben Erfahrungen, die fie in dieſer 
Hinſicht ſeit Jahren gemacht hat, in ihrem Be⸗ 
ftreben, von Zeit zu Zeit durch klaſſiſche Vorſtel⸗ 
lungen den Geſchmack unſtres Publikums zu vers 
edeln, nicht nachläßt. Daß ihr dies aber jemals 
gelingen wird, möchten wir bezweifeln, und dleſen 
Zweifel fanden wir auch am Donnerftag wieder 
beftätigt, denn in erſter Reihe glänzten die Ver⸗ 
treter der oberen Zehntauſend durch völlige Abwe⸗ 
ſenhelt und es hatte ſich nur ein kleines Häuflein 
eingefunden, den herrlichen Worten des Dichter⸗ 
fürſten Schiller zu lauſchen. Und doch hätten wir 
gerade für dieſe Vorſtellung, die in allen Theilen 
eine ſehr gelungene war, ein großes Publikum ge⸗ 
wünſcht. Fräulein Korn geſtaltete die unglück⸗ 
liche Königin Maria Stuart ſehr intereſſant, aber 
ein wenig zu realiſtiſch; man braucht gerade kein 
Verehrer vou übergroßem Pathos zu ſein, um 
nicht doch einen elwas vertiefteren Ton zu wün⸗ 
ſchen. — Frl. v. Schmieſingk war vom 
Scheitel bis zur Sohle eine Königin, fie eutzückte 
uns durch ihre fein zergliederte Deklamation und! 
ihr prächtiges Mienenſpiel, welch letzteres 
beſonderes in der Gartenſcene von gro⸗ 
zer Wirkung war. — Mit edlem jugendlichen 
Feuereifer wurde der Mortimer von Herrn Ste tie 
berg geſpielt und hierfür fei ihm warme Aner⸗ 
kennung gezollt. Den finſteren Butleigh gab 


Herr Knappe tadellos und die Herren Bir ke 
holz (£eicefter) und Ludwig (Schrewsbu ny) 
wurden ihren Aufgaben ebenfalls voll und gang 
gerecht. Inſcenirk war die Vorſtellung peinlich 
ſorgfällig, ein Verdieuſt des Herrn Regiſſeur 
Knappe, und für die prächtigen und bis ins 
kleinſte Tüpfelchen hiſtoriſch echten Koſtüme, in 
denen ſich Burleigh, Leiceſter, Mortimer, die 
Abgeſandten Frankreichs u. A. präfentirten, ge⸗ 
bührt Herrn Obergarderobier Friſch eck 
einem Künſtler in feinen Fach — alle Auer⸗ 
kennung. . 
— Die Tage kürzer, die Abende länger — 
das ſind die Anzeichen des ſich geltend machenden 
Winterhalbjahres. Der Aufenthalt und die 
Bewegung im Freien wird durch kühles oder un⸗ 
freundliches Wetter beeinflußt und die hiergegen 
Schutz bietenden Turnhallen werden wieder flei⸗ 
Biger und regelmäßiger beſucht. Das Turnen bil⸗ 
det für jeden Menſchen, ſei er nun geiſtig oder 
körperlich angeſtreugt, das erfriſchende, belebende 
Element, und ſtärkt zu neuer Arbeit, Wohl fin⸗ 
det man jetzt in vielen Wohnungen auch Turuge⸗ 
räthe, aber die bilden dach unr einen Nothbeheif, 
denn ohne Gemeinfamkeit, geſellſchaftliche Auregung 
und ſachverſtändige Leitung vermag das Turnen 
ſeine heilſamen Wirkungen nicht geltend zu 
machen. Nicht nur für die Jugend, ſondern auch 
für ältere Herren iſt das Turnen von großem 
Nutzen. Man kann es jeden Winter beobachten, 
wie hilflog und äugftlic bei Schuee und Strapen« 
glätte ſich fo mauche noch gang vftige Männer 
beuehmen, denen nichts weiter fehlt, als daß ihre 
Füße etwas unbiegfan geworden find, oder daß 
der Schwerpunkt ihres Körpers in Folge zu 
großen Körperumfanges ſich allmählich weſentlich 
verrückt hat. Durch zweckeutſprechende Leibeg⸗ 
übungen kann das Uebel in kurzer Zeit beſeitigt 
werden. 

Zu bedauern iſt es daher, daß wir hier 
weder einen Turnverein, noch eine gute Turn⸗ 
anſlalt unter Aufficht eines tüchtigen Fachmannes 
beſitzen. Wir find der Anſicht, daß ein Turn⸗ 
lehrer, welcher ſich zur Gründung einer Fachſchule 
in unſerer Stadt eutſchließen wollte, ſeine Rechnung 
finden würde. 

— Der Ofen. Ein alter, über den Som⸗ 
mer vernachläſſigter Freund gelaugt jetzt wieder 
zur Ehre: der Ofen. Ehe er jedoch regelrecht 
in Action treten ſoll, treffe man Fürſorge, daß 
angemeſſene Vorbereitungen vorangingen. Zuerſt 
ſoll eine gründliche Neinigung des Feuerraumes 
stattfinden; ſämmtliche Rückſtände der früheren 
Heizung müffen ſorgfältig beſeitigt werden. Ferner 
laſſe man beim Heizen die nöthige Erſparniß 
walten. Es iſt unglaublich, wieviel Geld auf 
verſchwenderiſche Weiſe in den Oſen geſchleudert 
wird. Von der ganzen Kohle, die wir als Heiz⸗ 
material verwenden, kommt ung etwa nur der; 
ſehnte Theil als Wärme zu gute. Alles andere 
Ait unbenützt durch den Schornſteln. Jene 
Meinen Rußatome, die in den Großſtädten eine 
ſolche Plage darftellen, find nichts weiter, als nuge 
108 vergeudetes, nicht hinreichend in Wärme um⸗ 
geſetztes Heizmaterial. 

Die Technik verſucht ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren, einer ſolchen Verſäͤwendung durch 
allerhand Vorrichtungen Einhalt zu thun. Allein 
ein Sparſyſtem, das als vollkommen bezeichnet 
werden darf, iſt noch immer nicht erfunden wor⸗ 
den. Wichtig If, daß das Heizmaterlal abſolut 
trocken ſei. Das gilt ſowohl in Bezug auf Holz, 
als auch auf Kohle. Zur Gıfpaunik der letzleren 
trägt es nicht wenig bei, wenn man ſie, bevor ſie 
zum Heizen verwendet wird, etwas auwärmt. 
Unter allen Umſtäuden ſollle mau dies iu dem 
Falle thun, daß Kohlen zum Nachheizen aufgelegt 
werden. Zu den ſchon brennenden gefügt, enk⸗ 
ziehen fie dieſen, wofern fie ansgefältet waren, eine 
nicht geringe Portion Wärme. 

Außerdem hat man, wenn man Kohlen nach⸗ 
legt, dieſe nicht auf die glühenden zu werfen, ein 
ſolches Verfahren wäre grundfalſch. Man ſchiebt 
vielmehr die im Feuerraum brennende Maſſe ver⸗ 
mittels des Hakeus nach hinten und legt Run die 
friſche Zuthat auf den vorn frei gewordenen Theil 
des Roſtes. Die Gaſe, die ſich hier jetzt ent⸗ 
wickeln, ſtreichen über die ſchon glühende Maſſe 
hinweg, wo fie derart erhitzt werden, daß ſie zur 
Erwärmung des Zimmerraumes hinreichend beizu⸗ 
tragen vermögen. Schüttet man dagegen friſche 
Kohlen ohne ſolche Vorſichtsmaßregeln ſofort auf 
ſchon brennende, ſo wird eine Maſſe von Rauch, 
Ruß und Kohlenoxyd erzeugt. Die Heizkraft ver⸗ 
ringert ſich, ſtatt daß wir ihr, wie es doch in 
unſerer Abſicht lag, eine Steigerung zukommen 
laſſen. Es findet jener oben geſchilderte unvoll⸗ 
ſtändige Verbrennungsproceß ſtalt mit allen Nach⸗ 
theilen, die ihm anhaften. 

Unter Beobachtung der vorſtehend gegebenen 
Anleitungen werden wir an dem dankbaren Ver⸗ 
halten unſeres Hausfreundes unſere hellt, warme 
Freude haben. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend eine nochmalige Aufführung der Operelte 
„Die Geiſha“ bei halben Preiſen ſtatt. 
Frauenzimmer bezeichnete am Aug⸗ 
gang des Mittelallers das fürſtliche Frauengemach, 
dann die Geſammtheit der darin wohnenden Frauen, 
fpäter eine Geſammtheit von Frauen überhaupt, 
und ſeit 1730 die einzelne, beſonders die vor⸗ 
nehme Frau. Frauenzimmer iſt ein Sammel⸗ 
name, wie Heer, Volk. Heidenhain will den Ur⸗ 
ſpruug der Bezeichnung für die einzelnen Frauen 
auf eine ſprachliche Bildung zurückführen. „Zim⸗ 
mer“ bezeichnet im Mittelalter wicht nur das Ge⸗ 
mach, ſondern auch den ganzen Bau. „Frguenzim⸗ 
mer“ konnte demnach auch den Bau der Frau, ihre 
Geſtall, bedeuten. „Zimmer iſt in dieſem Sinne 
mit „Bild“ gleichzuſetzen, das früher vieljach zur 


Bezeichnung. für Mann und Frau benutzt wurde. in Chriſtianta eingetroffen war, telegraphiſch zurück⸗ 


Meiter weiſt Heidenhain darauf hin, daß Frau 
in Zuſammenſetzungen häufig einen ganz beſonde⸗ 
ren Sinn hat, nämlich die Jungfrau Maria be⸗ 
zeichnet. Solche Bildungen find in Menge vor⸗ 
handen: „Frauenglas“, Frauentage“, Frauenkirche“ 
u. ſ. w. Ebenſo bedeutete „Frauenzimmer“ gleich 
„Frauenbild“ für die Kreiſe des Handwerks „Ma⸗ 
rienbild“. Das Holdſelige, Anmuthige, Freund⸗ 
liche, zugleich aber auch das Erhabene und König⸗ 
liche war damit bezeichnet, und zwar bezog ſich 
dies auf die äußere Erſcheinnng. So erklärt es 
ſich auch, daß die Frauen wohl von anderen 
Frauen die Bezeichnung „Frauenzimmer“ gebrauch⸗ 
ten, aber nie von ſich ſelbſt — die Beſcheidenheit 
verbot es ihnen, ſich unter die Schönen zu rech⸗ 
nen, und verlangte „wir Weibsbilder.“ So erklärt 
es ſich auch, daß wir zwar „Mannsbild“ neben 
„Weibsbild“, aber nicht „Herrenzimmer“ neben 
„Frauenzimmer“ zur Bezeichnung des Einzelnen 
haben. 

— Bekanutmachung. Erſuche die Eltern 
aus der Johannis⸗Gemeinde, die Kinder zur Kon⸗ 
firmation haben, dieſelben zum Konfirmandenunter⸗ 
richt anzumelden. 5 
W. P. Angerſtein, Paſtor. 

— Dankſagung. Herr A. T. ſpendete 
für die Armen des Sl. Johaunis⸗Gemeinde, 100 
Korzee Kohlen. 

Herr N. N. ſpendete für die Armen der 
Sl. Johaunis⸗Gemeinde ſtatt eines Krauzes auf 
das Grab der entſchlafenen Frau Emilie Anger 
ſtein Rbl. 20, 

Beiden Herren dankt für ihre freundliche 
Unterftügung der Armen im Namen derſelben 

W. P. Angerſtein, Paftor, 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Detober, Zur Verprovianti⸗ 
rung des deutſchen oſtaſiatiſchen Truppen haben in 
Spandau die Arbeiten, die ſeit Anfang Septem⸗ 
ber ruhten, in dieſer Woche wieder 


find mit der Verpackung von Roggenmehl beſchäf⸗ 
tigt, das in Holzkiſten mit Weißblecheinlage in 
Mengen von je 25 Kilogramm zur Verſendung 
gelangt. Es werden diesmal ungefähr 20,000 
Cenlner Roggenmehl, welches die Dampfmühlen 
der Almee⸗Conſervenſabrik in Haſerhorſt liefern, 
über Bremerhaven nach China geſchickt. 

Berlin, 17. Oklober. General Booth, 
der Begründer und Leiter der Heilsarmee, komnit 
nach Berlin und wird hier am 22., 23. und 24. 
dieſes Monais in drei großen Verſammlungen 
eine Heerſchau über die deutſche und fpeciell 
die Berliner Heilsarmee abhalten. In feinem 
Gefolge befinden ſich 350 Stabs⸗ und Feldofficlere 
der Heilsarmee. 

Cronberg, 17. Oktober. Ueberelnſtim⸗ 
mende Mittheilungen ergeben, daß die Kaiſerin 
Friedrich in langſamer Erholung begriffen iſt. Zur 
Ablöſung im Nachtwachldienſt bei der hohen Pas 
lientin iſt die Schweſter vom Berliner Victoria⸗ 
Stift, die früher im Cronberger Krankenhaus Ihür 
tig war, berufen worden. Das Schloß ift ftreng 
ür jedermann geſperrt. In hieſigen mit dem 

viedrichshofer Palais in Verbindung ſtehenden 
Kreiſen hat die Veröffentlichung des letzten Bulle⸗ 
tins vom 14. d. Mis. überraſcht. Die Vermu⸗ 
thung, daß dieſelbe vom Kaiſer direct angeordnet 
worden In gewinnt immer mehr an Wahrſchein⸗ 
ſcheinlichkeit. 

Paris, 17. Oktober. Geſtein fand der 
jeierliche Wiederzuſammentritt der Gerichlähöfe 
ſtatt. Dabei 220055 zugleich die Einführung des 
neuen Generalprocurators Bulot. Dieſer hielt 
eine Anſprache, in welcher er ausführte, die rich⸗ 
terlichen Beamten dürften nicht vergeſſen, daß, wenn 
fie Richler ſeien, auch Vertreter der Regierung 
wären, welche von ihnen unbedingte Hingabe au 
die republikaniſchen Einrichtungen verlangen 
könne. 

Auch über die Volksvertretung nähert ſich die 
Zeit der Wiederaufnahme ihrer Thätigkeit. In 
dem geſtrigen Miniſterrathe wurde der Zuſammen⸗ 


dritt der Kammern auf den 6. November feſt⸗ 
geſetzt. 
London, 17. Oktober. Die Führer der 


engliſchen Pilger wurden geſtern vom Papſte in 
kiner Privataudienz empfangen. Der apf war 
äuerft kühl und zurückhaltend. Obwohl in der 
Adreſſe eine Stelle enthalten war, die auf die 
Artikel der klerikalen römiſchen Zeitungen anfpielte, 
die den Papſt als boerenfreundlich darſtellten, ging 
der Papft auf dieſe Anſpielung nicht ein und be⸗ 
gnügte ſich, feine Wüuſche für eine Ausbreitung 
des katholiſchen Glaubens in England auszudrücken. 
Der Oſſervatore Romano erhielt den Befehl, nichts 
über die Audienz zu veröffentlichen. 

London, 17. Oktober. Aus Vancouver 
wird unter dem geſtrigen Datum telegraphirt: 
Baronin Ketteler ih hier eingetroffen. 

Ro m, 17. Oktober. Miniſterpräſident Sa⸗ 
racco reiſte nach Neapel ab, um mit dem König 
die Lage in China zu berathen. Hier hält man 
die Friedensausſicht für ſehr gering, jo lange der 
Hof in Singanfn weilt. 

Haag, 17. Oktober. 
der Boeren wird demnächſt 
Hauptftädte beſuchen. 

Stockholm, 17. Oktober. Während der 
Krankheit des Königs Oskar von Schweden und 
Norwegen wird wahrſcheinlich eine Regentſchaft des 
Kronprinzen eintreten. Wenſgſteus ift die norwe⸗ 
giſche Abtheilung, der Staatsrat) in Stockholm, 
die anläßlich der beabſichtiglen Reiſe des Königs 


Die 


Deputation 
einige 


curopäiſche 


begonnen. 
Eine Abtheilung Soldaten und auch Civilarbeiter 


berufen worden, ein Umſtand, der allgemein mit 
der bevorſtehenden Ernennung des Kronprinzen in 
Verbindung gebracht wird. Man nimmt auch an, 


öffnen wird. 


Telegramme. 

Berlin, 18. Oktober. An Stelle des 
Fürſten Hohenlohe iſt Graf Bülow zum Reichs⸗ 
Kanzler erna unt worden. 

Berlin, 18. October. Kaifer Wilhelm hat 
eln Handſchreiben an den Fürſten Hohenlohe ges 
richtet und ihm den Schwarzen Adlerorden mit 
Brillanten verliehen, 

An Bilows Stelle ſoll, wie 
warlet wird, der Unterſtaatsſecretär Baron 
hofen treten. 

Berlin, 18. Oclober. Aus Cronberg 
kommen über das Allgemeinbefinden der Kalſſerin 
Friedrich beunruhigende Nachrichten. 

Berlin, 18. Oktober. 
richten über den Aufenthalt des Kaiſers und der 
Kaiſerin⸗Regentin von China liegen nicht vor, 

Nach einem Telegramm der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Shanghai von geſtern fol Kaifer 
Kwang⸗Sü allerdings bereits in Singanſu einge⸗ 
troffen ſein. 

Berlin, 18. Oktober. 
hier eingegangenen glaubwürdigen 
wächſt die ant idynaſtiſche Strömung in den ſüdlichen 
Provinzen Chinas ganz gewaltig. 

Berlin, 18. Oktober. Die Generals 
verſammlung des Bundes der Juduſtriellen ber 
ſchloß am zweiten Sitzungstage, die Staaſsregie⸗ 
rung um die Einleitung weiterer Maßnahmen 
zur Abſtellung des Kohlenmaugels zu erſuchen, 
insbeſondere um zeitweilige Aufhebung der Aus⸗ 
nahmetarife für die Ausfuhr Kohlen 
nach dem Auslande, ſowie um Veranſtal⸗ 
tung einer Unterſuchung über 
am Kohlenmarkte. Der Bund hat einen fläns 
digen Aueſchuß für die Behandlung der Kohlen- 
frage eingeſetzt. 

Dresden, 18. Oktober. 
heitozuſtand des Königs Albert ift 
friedigend, 

Da der König großer Schonung bedarf, fo 


allgemein ers 


Nicht 


von 


Der Befunde 
nicht ganz bes 


den nicht ſtattfinden. 

Wien, 18. October. Die „Pol. 
theilt mit, der Plan des Prinzen Georg betreffend 
die Neuregelung der ſtaals rechtlichen Stellung 
Krelas finde nirgends Zuſtimmung. Der Grund⸗ 
ſatz aller Mächte ſei, au dem fetzigen Zuſtand nicht 
zu rütteln, womit jede ernſte Erörterung der Ab⸗ 
trennung Kretas von der Türkei ausgeſchloſſen ſel. 
| Die Ausſichtsloſigkeit des Plaus werde dem Prin- 
zen unzweifelhaft gleich an der erſten Stelle, wo 


er anklopft, dargelegt werden. 

Tieutſin, 18. Oktober. Der ruſſiſche 
Geſandte Giers beabſichtigt in dieſen Tagen 
nach Peking zu reiſen. 

Shanghai, 18. Oktober. Die Juſur⸗ 


genten haben die Stadt Mutſchen beſetzt. In 
Swata find Unruhen ausgebrochen, der deulſche 
Konſul bittet um Schutz und um Entfendung 
eines Kriegsſchiffes. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutherischen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 


10% Uhr Hauptgottesdienft mit Feier des hl. 
Abendmahls. (Paſtor Hadrian.) 

Nachmittags ½3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Gundlach). 

Abende 6 Uhr Prediglgottesdienſt. (Paſtor 
Gerhardt.) 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 


(Paſtor Hadrian). 
Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der weibl, confirmirten Jugend. 


Armenhaus. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach.) 


Kantoratslokal, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(paſtor Gundlach.) 


daß der Kronprinz als Regent die Storthings er⸗ 


Beglaubigte Nach ⸗ 


Laut den neueften , 
Nachrichten, 


kann die Ueberſiedlung nach dem Schloß in Dres.“ 


Corr.“ 


adzer Tageblatt 7. (20.) Deteber 1900. 


Kautoratslokal, (Baluty) Ogrodowaſtr. 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gerhardt.) 
Johannis⸗Kirche. 
I Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10¼ Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Ober⸗ 
n Paſtor Angerftein.) 
| Nachmitiags 6 Uhr Abendgottesdienſt. (Paſtor 
Mauitius). 
Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Ober⸗ 
Paſtor Angerſtein.) 
f Stadt⸗Miſſionsſaal. 
! Sonntag: Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 
(Diakonus Dietrich.) 
Nachmittags 4½ Uhr Verſammlung der 
confirmirten Jugend. (Oberpaſtor Augerſtein.) 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverſammlung. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Oberpaſtor 
Angerſtein.) 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz wihrend der Zeit vom 
7. bis 13. Oclober 1900. 


Getauft: 13 Knaben, 10 Mädchen. 

Aufgeboten: Daniel Neumann mit Martha Kroll 
— Otte Hermann Kroß mit Magdalene Hermans — 
Karl Eduard Bernhardt mit Ida Roul — Fouls Nein 
Hold Fulde mit Olga Wanda Heidrich — Wilhelm Schulz 
mit Bertha Häusler — Johann Mendler mit Mathilde 
Bögenicka geb. Maſchte — Eduard Robert Kadach mit 
Florentine Kittel — Gäfar Förſter Alt Nathalie Groh⸗ 
mann. 


Getrant: 6 Paar. 
\ Geſtorben: 15 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 


Louiſe Lehmann geb. Beier 71 Jahre, Anne Som- 
merfeld geb. Becker 74 Jahre, Benlomin Hampel 42 Jahre, 
Moritz Hermann Tauber 55 Jahre, Juſtine Nick geb. 
30 71 Jahre, Emilie Emma Baganz geb. Hauſer 28 
Jahre 
Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſton in Zgierz.) 
Vom 8. bis 14. October 1900. 


Getauft: 3 Knaben, 4 Mädchen. 
Aufgeboten: — 
Getraut: 3 Paar. 
Geſtorben: 3 Knaben, 


Frau. 
Todtgeboren: — Kinder, 


4 Mädchen, 1 Waun, 


die Verhällniſſe | 


(Evangeliſche Confeſſton in Babianice.) 
Vom 7. bis 14. October 1900. 

Getauft: 8 Kuaben, 9 Mädchen. 

Aufgeboten: Alexander Theophil Schüß mit Loulſe 
Häuſer geb. Medlof — Auguſt Mülling mit Wanda Emilie 
Notdurſt — Theodor Neumann mit Louſſe Cor nelle 
Schmidt — Frledrſch Paper mit Ditilie Gruber — 
Mudolf Schaßſchnelder mit Auguſte Marie Hat — Io 

hann Mals mit Amalie Boſer. 
Getraut: 1 Paar. 
Geftorben: 4 Kinder und fogende erwachſene 
Perſon: 
Rofine Anna Bojerke geb. Luther 69 Jahre. 
Todtgeboren: — Kinder, 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamte ibeills wegen mangel; 
bafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün ⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Anders aus Roſtow, Landau aus Grüna, 
Judkiewicz aus Moskau, Zgierzerſtraße WM 48 aus 
Warſchau, Wiewiorkowski aus Nowo-Rado mo, 
Tiſcher aus Dombrowa, Czeszielski aus Sluper, 
Schmidt aus Slonim, Frank aus Hull, Kochenski 
aus Charkow. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nel⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 


Warfen, den 18. Oftober 1900. 
(im Waggon-Ladungen 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 


| 
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auf Wien zu 39,20 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kredltbillete auf 
Goldmünze um in nubeſchränkter Summe (1 
NOT. = / Imperial, enthält 17,424 Doll Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 
Halbimperiale aus den Iahren 
1886—1896 A 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ger 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet wer⸗ 
den 1 Doli der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


zu 15 R. — K. 


— nn 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 
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El. Peleraburg, 


Inhaber eines alten renom. Geſchüfts 
in St. Petersburg, der noch ein freies 
Lokal (Centrum d. St.) beſitz, wünſcht 
die Vertretung eines gangbaren 
Artikels zu erhalten. 

Gefl. Offerten erbeten an A. Myaepr, 
Moxonan 39 un. 43 Cr. Ierepôyprb. 


nagunyg m 


Garderoben · Geſ häit 


bei Frau 


3 Maries Diesel 


MNaweat - Straße M 28, 
werden Herbſt⸗ und Winter⸗Paletots 


für Knaben und Mädchen laut Maaß 
ſofort angefertigt. 


„ en, UMZÜGEVERPAKUNG, | 
MOBEKIWAGEN L AGERUNG E 
T.WILGZYNSKIECE,, Suwerowa Iwr. 18, 


'ärittes Haus vom Bahnbot. 


auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 Eftrt, Expedition, Waaren- und Möbel. 


auf Berlin auf 3 Monate zu 45,80 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,40 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,80 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 


Transport. 


Dr. S. Krukowski, 
Spesialargt 
für Frauenkrankhelten und Geburtahilfe, 
empfängt täglich von 9¼½ —11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petellauer⸗Straße 133, Haus Wofdyslawski. 


Lodzer Tageblatt. 


Der Mönch von Sanct Blaſien. 


Don Franz Rofen. 


XI. 


Am andern Morgen hält Severus die Frühmeſſe, heute wie alle 
Tage. Er weiß nicht, wie er es fertig bringt. Er weiß, daß es das 
letzte Mal geweſen ſein wird. 

Auf ihrem gewohnten Platz ſitzt die Ann Gred, etwas blaſſer 
als ſonſt, und ſehr ernſt. Mit einem flüchtigen Blick nur ſtreift ſie 
der Mönch — und lieſt feine lateiniſchen Gebete etwas eintöniger zu 
Ende. — Er hat dann noch dies und das mit dem Küſter zu beſpre⸗ 
chen, ehe er durch den Pfarrgarten nach Hauſe geht. 

Es iſt kühl; in der Nacht hat es zum erſten Mal gereift. 
Von den langen Beeten iſt das Gemüje abgeerntet, Krautſtrunke 
und Unterkrautpflanzen ſtehen trübſelig mit welkem, weißgeränder⸗ 
tem Blattwerk umher. Längs des Weges find die Blumen ver⸗ 
blüht; ein paar ſteife, harte Georginen nur ftiſten noch ein ein⸗ 
ſames Daſein. Ein Buchfink hüpft vor ihm her, flattert auf und 
flüchtet in das Gezweig eines Apfelbaums; mit den Flügeln ſtreift 
er ein paar gelbe Blätter ab, die nur noch loſe hafteten und nun 


langſam und geräuſchlos dem Mönch vor die Füße taumeln. Gin 
naßkalter, nebliger Dunſt hüllt Alles ein, die Sonne kann nicht 
durchdringen, alle Geräuſche der erwachenden Arbeit klingen dumpf 
und bedrückt. 

Es fröſtelt den Mönch, und er ſchreitet ſchneller aus. Die 
Vorderthür des Pfarrhauſes iſt um dieſe Zeit noch verſchloſſen; 
er maß hinten hinein. Als er bei Ann Greds Kammerfeuſter 
vorüberkommt, ſenkt er den Kopf tief und murmelt krampf⸗ 
haft aus ſeinem Gebelbuch, als gälte es, böſe Geiſter zu 
bannen. 


Im Hauſe iſt Alles ſtill; nur die alte Magd in der Küche klap⸗ 
pert mit ihren Töpfen. Der Möuch denkt nicht au feine Morgenmahl⸗ 
zeit, obwohl ihm übel und ſchlecht zu Muth iſt. Er geht ſogleich hin⸗ 
über in des Pfarrers Zimmer. 

Der Pater nahm ſein Frühſtück noch immer im Bett ein. Ann 
Gred hatte ihm eben das zinnerne Brettchen mit der Morgeuſuppe 
gebracht, ſtand neben ihm und fragte nach ſeinem Befinden. 

„— — ich kann mich nun wohl für geſund erachten,“ hört 
ihn der Mönch grade noch fagen. 


Bei feinem Eintritt wendet Aun Gred ſich um. Der Mönch it 
erſchrocken über den traurigen, dunklen Blick ihrer Augen. Secuudene 
lang brennt dieſer Blick auf ſeinem Geſicht — dann wendet fie ſich 
ab und geht leiſe an ihm vorbei hinaus. 

Der Pater grüßt den Mönch mit einem herzlichen Blick und 
reicht ihm die Hand hin. Wie alle Morgen fett ſich der Mönch neben 
dem Bette nieder, 


„Ich hatte etwas Beſonderes mit Dir zu ſprechen, lieber 
Bruder —“ fie haben ſich längſt an eine vertrauliche Redeweiſe 
gewöhnt — 


„Du ſelbſt ſprichſt es aus, daß Du Dich nun 
Geſunden rechneſt, und ich meine auch, es kann Dir nicht ſchaden, 
wenn Du Deines Amtes fortan wieder ſelber walteſt. Ich aber 
kann es meinem Kloſter und meinem Gewiſſen gegenüber nicht 
verantworten, noch läuger eine Freiheit zu genießen, die unſerer 
ſtrengen Rege! wenig entfpricht und die geiſtige Sammlung, 
mehr als gut iſt, zerſtreut. Und wenn ich überhaupt abkömmlich 
bin, ſo bin ich es gleich. Ich Könnte noch heute nach St. Blaſien 
zurückkehren.“ 

Pater Lorenzo legte den Suppenlöffe“ hin und ſah mit ſeinen 
ſauften, klaren Augen den Möuch fragend an. Der konnte den Blick 
nicht aushalten, ſah ſtarr auf das Pfalmenbuch auf dem Betttiſch und 
wurde noch blaſſer, als er ſchon war. 

„Es iſt wahr, ich bin nicht mehr krank,“ ſagte endlich der Pfar⸗ 
„und wenn ich mir auch noch nicht allzu viel werde zumuthen 
ſo kann ich doch eine ſtändige Unterſtützung nicht mehr ver⸗ 
Es ſei ferne von mir, die Güte des Fürſtabts zu miß⸗ 

oder Dich zu bereden, gegen Dein Gewiſſen zu handeln. 
wird mir ſchwer werden, Dich zu miſſen. Ich habe 


wieder zu den 


rer, 
dürſen, 
langen. 
brauchen, 
Aber es 


10. Fortſetzung.] 


Indeß einmal muß 
Willſt Du nicht wenig⸗ 
als der heutige zu werden 


mich jo an Deine Geſellſchaft gewöhnt. — 
es ja ſein. Aber warum gar fo eilig ? 
ſtens einen freundlicheren Tag erwarten, 
verſpricht?“ 


„Nein,“ entgegnete der Mönch faſt ſchroff. „Laß gleich ſein, was 


fein muß. Es thut nie gut, hinauszuſchieben, was heute geſchehen 
kauu —“ 

Es blieb dabei. Er gab dem Pfarrer zurück, was er an 
Büchern und Schreibgeräth von ihm entlehnt, und legte alles 


Geſchäftliche, das er ihm verwaltet, in feine Hände nieder. Dann 
ging er, um feine wenigen Habſeligkeiten in feinen dürftigen Reiſeſack 
zu packen. 


Um die neunte Stunde kam er, fertig gerüſtet, hinunter, 
um Abſchied zu nehmen. Im Wohnzimmer fand er das Ge⸗ 
ſchwiſterpaar ſchweigſam und unthätig beiſammen. Es ſchien, 
fie hatten auf ihn gewartet. Der Pfarrer war ſichtlich ber 
wegt. — 

„Geleite Dich Gott, Severus!“ ſprach er und drückte ihm die “ 
Hand. „Sage dem Hochwürdigſten meinen demüthigen Dank. Ich - 
habe Dich ſehr lieb gewonnen.“ Es ſchien, das Sprechen fiel ihm 


ſchwer. Der Möuch gab ſich verzweifelte Mühe, 
der unbeweglichen Geſtalt, die am Fenſter lehute, 
Sinne auf den Pfarrer zu richten. 

„Ich danke Dir für alles Gute, das ich unter Deinem Dadye 
genoß. Ich danke Dir für die Liebe, die Du mir täglich erwieſen — 
— ich danke auch Euch, Jungfer Anna Margarethe, wandte er ſich 
jäh an das Mädchen. 


nichts zu ſehen von 
ſondern all' ſeine 


Sie ſchrak ſichtlich zuſammen. Dann trat ſie näher. 
Ihr Geſicht war ganz ſtill; nur die Augen darin lebten. Sie 
zitterte am ganzen Leibe, und die Hand, die fie ihm gab, 


war eiskalt. 

„Lebt wohl —“ mehr konnte fie nicht ſagen. 
nach einem guten, verſöhnlichen Wort von ihm, das die Er⸗ 
innerung an die ſchlimme Stunde geſtern hätte mildern kön⸗ 
nen — er ſprach keins, kein einziges. Er berührte ihre Hand kaum. 
Sie hatte ihm Brot und Früchte für den langen Weg in einem 
Päckchen zuſammengewickelt ſie fand nicht mehr den Muth, 
es ihm zu geben. Der kalte, feindſelige Blick, nit dem er 
fie flüchtig auſah, ſchnitt ihr wie ein Meſſer in die weiche, war me 
Seele! 

„Pax vobiscum,“ ſagte der Möuch mit tiefer, todter Stimme. 


Sie hungerte 


Im nächſten Augenblick hatte er das Zimmer verlaſſen. Man hörte 
den eigenthümlich klappenden, Schritt ſeiner ſandalenbeſchnall⸗ 
ten Füße auf dem Ziegeleſtrich des Flures — leiſer, immer 
leiſer — endlich noch einmal kaum hörbar — dann blieb 


Alles ſtill. 

Pater Lorenzo lief plötzlich zur Thür über irgend einem 
ſchweren Gedanken hatte er vergeſſen, den Mönch bis auf die Straße 
zu geleiten. Es war zu ſpät. Als er den Flur betrat, halte jener das 
Haus ſchon verlaſſen. Langſam kehrte er um. 


Aus dem Zimmer ſcholl plötzlich ein herzzerſchneidender 
Schrei. 

„Burkhard — — —" 

Er ſtürzte herbei. Anna Margarethe lag lang auf der 
Diele, die Stirn in die Hände gepreßt. Ihr Körper flog 
wie im Fieber. Aber ſie weinte nicht. — Er kniete neben 


ihr nieder. x 
„Arme, arme Gred!“ ſagte er, und die Thränen ſchoſſen ihm 
in die Augen. 


XII. 


Ueber den Gieſiboden und Rabenſtock geht der Weg von Todt⸗ 
nau nach St. Blaſien. 

Stundenlang ſchritt Frater Severus den aufgeweichten Karreu— 
weg bergauf und bergunter, meilenweit durch ernften Hochwald, auf 
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Die trauernde Familie. 


troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 


Dankſa gung. 
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Insbeſondere danken w 


Straße Hr. 27. 


Noch nicht dagewiſen. 


Nühmaſchinen 


"auft. Die beſte Familien⸗Nähmaſchine 


Koniſen · 


Lodz, Nawrol-Slraße Ur. 1, 
—— wirlich gut und ſehr billig —— 


Wir alle bezeugen, daß man bel 
GUSTAV AN WEILER, 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 
Zimmer u. Küche 


lofort zu vermiethen. 


Die Direclion. 


RARRARERKURKERKERESNKHURUEUH A 


Anfang 3. Uhr. | 


ren und theilweife halben Preifen | 


der Plätze. 


A. Marszal, 


Lodz, Betrilauer Straße Nr. 139. 


I. Oortfabſt auf Lager leichle Meife: u. Hausſchuße. 


verkauft 


eichte, weiche und ſteife 


Haarfilz⸗Hüte 


Zum 2. Male: 


Maria Stuart. 


KARKRRURAREHZKERKARRUNNNU TEN 


Großes Schaufpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


| Bei den bekannten popnl 


| Rahmittags-Borftelung. 


Anfang BU re. 


und in trefflicher Be 


en Koſtümen 


Preiſen der Plätze. 
Zum 1. Male: 


Nr. 245. Lodzer Tageblatt. Nr. 245, 


17 die ſtille, dicke, naſſe Luft mit bedrückendem Schweigen 
aſtete. 

Die Sonne kämpfte vergeblich und erſchien höchſtens ein mal 
als kreisrunde, gelblich trübe Scheibe zwiſchen den ziehenden Wolken, 
die einander mißmuthig hin- und heiſchoben. Der Nebel hatte ſich 
in die tieferen Schluchten und Gründe verkrochen und tropfte in 
schwerfällig eintönigem Fall von den Zweigen der Tannen. Die 
Luft war ſo getränkt von Feuchtigkeit, daß die wollene Kutte des 
Fraters naß und ſchwer und die Blätter ſeines Gebetbuches ſchlaff 
wurden. Ein großer Tropfen fiel auf den fünfundzwanzigſten Pfalm, 
auf die Stelle, wo der Frater ſoeben zum ſo und ſo vielten Male 
las: „Herr, wende Dich zu mir und ſei mir gnädig, denn ich 
bin einſam und elend,“ und blieb da liegen wie eine große 
Thräne. 

Der Mönch wiſchte ihn mit dem Finger fort und ſteckte das 
Buch in die Taſche. Es war Kloſtereigenthum, und er durfte es 
nicht verderben. 

Wie elend er war, das wußte er erſt ſeit geſtern — ſeit er 
Ann Greds Jammer belauſcht; ſeit er heute früh die Pfarrei ver⸗ 
laſſen hatte. 

„Die Pflichten des Amtes unter allen Umſtänden ers 
füllen oder dag Amt niederlegen, hatte fie geſagt. Und 
nun ging er in das Kloſter zurück — abtrünnig, kreubrüchig, 
gefallen. 

Es war ein einſamer, nur der Holzabfuhr und dem Vieh⸗ 
treiben nützender Weg, den der Frater ging; aber er brachte ihn 
ſchueller aus Ziel als die große Straße, die ſich in langem Bogen 
Füdwärts herumzog, dem Lauf der Gewäſſer und dem Einſchnitt der 
Thäler folgend. Die menſchenloſe Einſamkeit hier oben auf der 
Höhe, das erufte Schweigen des Waldes, die traurige Dede der 
ſteinigen Halden, wo nur Heidekraut und Ginſter wuchert und hier 
und da ſtruppiges Knieholz ſich breitet, war dem Mönch eben recht 
und paßte zu feiner verzweifelten Stimmung. Er beeilte ſich nicht. 
Langſam, wie Jemand, der eine ſchwere Lat ſchleppt, kam er auf 
dem vielgewundenen Wege vorwärts. Er hatte es nicht eilig, das 
Ziel zu erreichen. 

Gegen Mittag erreichte er den Bernauhof, eine einſam gelegene 
Auſiedlung, wo die derbe Bäuerin, die eben am Herd ein ſteifes 
Hafermus rührte, den von der herben Kühle und Näſſe ganz erſtarr⸗ 
ten geiſtlichen Herrn in die gute Stube nöthigte und ihn mit 
warmem Eſſen erquickte. Severus aß mechaniſch die ganze 


Schüssel leer; er hatte bisher nicht gemerkt, wie leer und ſchlapp 


ſein Magen war. Die Frau bot ihm an, noch ein Stündchen zu 
ruhen, aber er ſchlug es aus und machte ſich wieder auf den Weg. 
Das neugierige Geſicht der Bauersfrau, die eine Menge Fragen nur 
mühſam verſchwieg, dünkte ihn unerträglich. 


Der Weg folgte nun dem geſchwollenen Lauf eines Flüßchens 
auf ſchlüpfrigen Wieſen und naſſen Stegen, und ſtieß eine Stunde 
weiter abwärts auf die große Straße. Auch dieſe war in Anbetracht 
des ſchlechten Wetters wenig belebt; in den Ortſchaften, durch 
die ſie führte, war kaum Jemand vor den Häuſern zu 


ſehen. 
Der Nebel hatte ſich in Regen aufgelöſt, der fein und unauf⸗ 


hörlich niederrieſelte. In den Gleiſen liefen kleine Bäche, in 


jeder Vertiefung des Weges ſtand eine Waſſerlache. Die Bernauer 
Alb lief gelb und trübe neben der Straße dahin; das Rauſchen 
ihres Waſſers ſchien die graue Stille der Luft ganz aus⸗ 
zufüllen. 


Endlich, da wo die Berge ganz zuſammentreten und das Thal 
abſchließen, ſo daß nur noch für den Bach und die Straße ein 
ſchmaler Durchſchlupf bleibt, erhob ſich aus Regen und Nebel, kaum 
erkenntlich auf dem Hintergrund der heute ganz farbloſen Taunen⸗ 


Denn er glaubte ſchon lauge nicht mehr an die heilige Sache, 


der er diente, trotz des Fürſtabts, trotz des Beispiels unzähliger 


frommer, geſegneter Männer. — 

Und er hatte dieſe heilige Sache durch Untreue und Abfall 
geſchändet und war im Begriff, fie täglich durch bewußte Heuchelei 
weiter zu ſchänden. 

Wenn man im Kloſter wüßte, wie es um ihn ſtand, man 
würde ihn vielleicht ausſtoßen. Es war alſo beſſer, er ging gar 
nicht erft dahin zurück. Er hatte gar kein Recht mehr, dort zu fein 
— denn er hatte die Gelübde gebrochen. 

Gehorſam — Demuth — Keuſchheit — Alles hatte er 
verloren. 

Und Alles, was er gethan, wäre nicht Sünde geweſen ohne 
das Gewand, das er trug. Aber wenn er auch dies Gewand nun 
von ſich thäte — was einmal Sünde geweſen, blieb Sünde, bis er 
durch Buße Vergebung fand. 

Er konnte auch draußen Buße thun und Vergebung finden, 
ohne Orden und ohne Kloſter. Aber die neue Sünde, die er zu der 
alten dazuthat, wenn er dem Kloſter heimlich entlief, dünkte ihn fo 
ungeheuerlich, daß er erſchrak und nicht den Muth dazu, 
fand. 

Und plötzlich erſchienen ihm all feine Gedanken ungehenerlich 
und ſchauderhaft, liſtige Einflüſterungen des Teufels, der ihn noch 
einmal zu verführen verſuchte, wo er ihm endgültig zu entſchlüpfen 
drohte. 

„Ein Jeder wird verſucht, wenn er von feiner böſen Luft ge» 
reizt und gelocket wird.“ Und feine eignen böſen Lüfte waren es 
geweſen, die ihm all die Qual und Unruhe der letzten Monde ver⸗ 
urſacht hatten, und über die er nahezu die Gewalt verloren. Und 
feine ſonnenklare Pflicht war es, dieſe Lüfte und das ganze eigene 
von Grund auf verderbte Ich zu tödten, und er müßte Gott in 
Sack und Aſche danken, der ihn aus der Welt, dieſem Irrgarten alles 
Böſen, zurückgeführt habe in die Gemeinſchaft der Frommen, die 
unter dem Schutz ſeiner Flügel ein bevorzugtes, ungefährdetes Daſein 
führen durften. 


Da allein lag fein Heil, wo er fühnen konte an dem, daran 
er geſündigt. Seine gebeugte Geſtalt reckte ſich ſiegesmuthig auf, in 
ſeinen Augen leuchtele ein ekſtatiſches Feuer. Eine Heimath, ein 
Burgfried, ein Himmelsgarten dünkte ihn das Kloſter, vor dem er 
noch ſoeben eutſetzensvoll gebangt. 

Eine halbe Stunde ſpäter trat er durch die eiſerne Pforte in 
den Kloſterhof. 

Es läutete eben zur Veſpermeſſe. Frater Severus ſchloß ſich 
den Brüdern an, die, aus allen Thüren kommend, zur Kirche eilten, 
und erwiderte ihren in Anbetracht des Augenblicks ſtummen Gruß 
mit freudiger Geberde. Ihm war, als ſei er nach langer Abwejenheit 
aus rauher Fremde nach Hauſe gekommen. 

Seine Andacht war von fanatiſcher Inbrunſt beſeelt. Er be⸗ 
griff nicht mehr, wie er je nach anderen Dingen habe trachten 
können, als den Herrn zu loben und anzubeten in ſeinem Hei⸗ 
ligthum. 

Nach beendetem Gottesdienſt umringten ihn einige der Brü⸗ 
der mit Grüßen und Fragen. Er aber wies ſie alle ab, indem 


| 


er vorerſt dem heiligen Vater perſönlich ſeine Rückkehr mel⸗ 
| den müſſe. 


| 
| XII. 
| 


| Fürſtabt Martin empfing den Heimgekehrten allein in feiner 
Zelle, Sein allzeit wachſames Auge hatte ihn ſchon im Gotteshauſe 
bemerkt und aus den in heiliger Andacht verklärten Zügen geſchloſſen, 
daß fein Mittel gut geweſen ſei und der Mönch geheilt wiederkehre. 


ſetzung aller großen wie kleineren Parthien. 
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Morgen, Sonntag, den 21. October 1900: 


5 Heute, Sonnabend, den 20. October 1900. 
Bei den bekannten populären und theilweiſe halben 
die Werthin vom goldenen Lamm. 
Große komiſche Operette in 3 Akten, frei nach einem Luſtſpiel der Herren Theaulon 
und O' Artois von F. Zell, Muſik von R. Genee. 


Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Vielſeitigen Wünſchen entſprechend eine nochmalige Wiederholung von 
oder „die Geſchichte eines japaniſchen Theehauſes“ 
Große Operette in 3 Akten von Owen Hall. Muſik von Sidney Jones. 


r 
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2 8 berge, die große Kuppel der Klosterkirche, umgeben von niedrigeren Er erwartete ihn, der ſich unterwürfig hatte anmelden laſſen, mit freu⸗ 
= 8 8 Dächern. diger Ungeduld. 5 
os = fu) Bei dieſem Anblick ſtand der Mönch ſtill, und der bleierne 0 Dem Mönch aber erging es ſeltſam, als die Thür ſich vor ihm 
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7. 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


c Nr. 245. 
„Exsiccator 


de Ritter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit. 1000 Bes 
weise. Brosehüre franco und gratis. 


In Fässern billigst berechnet 
Adress :: Ing. Mech. Ottmar schilling, Warschau, 
Krölewska-Str. Warschau Nr. 49, 


Das neberöffnele Speecial-Miagazin 


für Kin der⸗ Garderoben 


— von — 


M. POE ASK A 


iſt mit den neuſten Salſon⸗Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 

Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen forgfältigit aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


EE. ̃ ˙— — KKK... ˙ m1. m ˙ TEHAIST SEN TE U ETEIEREETEDNEER 
Für Hustende u. Gesch wächte Extract u. Bonbons 


LE L IWA 
in Apotheken und Apothekerwaarenhandlungen. 


ie nu zu 
Kodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrit Str. 41 Petrik.-Str. 41 
u Konſtantiner 9 


Gköwna 21 


Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren⸗Garderohen, wle 
Ay züge, Paletots, Jaquets, ete., Allzarin⸗, Diamant und Diamia⸗Färberel. 
Garantie für Echthelt. 


E ale] 


NNINIxiNAtitixixicixxitititi 


Techuiſche Abtheilung 


der Grſellſchaſt der Buſſiſch - Franzäffgen 
Gummi-, 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 


in Firma 


PRO WOOD NIK. 


Fobriks - Niederlagen: 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
in Warſchau, Krlewskaſtraße Nr. 16. 


CTechniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Brefente etc. elc. 

Preisliſten gratis und franco. 


EL 
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Zur Saison =Z— 


empfiehlt: 
das Wälche- und Galanteriewaaren-Gefhäit 


J. Schneider, urn. W. Kossel, 


BReirilouer-Sieshe Nr. 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen ⸗Schirmen, Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 

„ Corſetts, „ Gürtel, 

„ Guürteln, Kravatten, 

„ Schleien, Hoſenträger, 

Aunſtliche Blumen. Handſchuhe. 

E Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

® Pariſer Schnitt ausgeführt. 


j 


| 


as Möbel⸗Magazin 2 
E. HABE R MANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 
empflehlt eine reſche Auswahl von KRredenzen, Tiſchen, Stühlen, Toiletten, Schrän⸗ 
len, Blch er ſchränken, Schrelbuſchen, Spiegeln ete. etc.. 
Biſtellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


Die Speeinlfabrit 
von Lederwaaren- und Plüfh - Galanterie 


Szielna-Strafe Nr. 11. 
empfiehlt eine große Auswahl von: 
Muſterkoffern und Taſchen für dle Herren Reiſenden, ferner Relſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 

Etuis, Neceſſaires eic. etc. 
Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 
| = ausgeführt, 

E Gtoße Auswahl von Luzus⸗Gegenſtänden in Bronze u. Porzellal. = | 
N Mäßige Preiſe. ug 


16 30272 - vu 


a 


in neueſter Sason 
tupfiehlt 


Heinr. Schwalbe, 


Lodz, 


— Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 
AKRKUKKRUKKARHUKERKTHURNMERE 


KRETSCHMAR & GABLER, ; 


—— #ager tehnilder Artikel, 
Pelrikaner - Straße 117 
empfehlen: 
Sämtliche techniſche Gummi» und Asbeſtwaaren, 
Renleder, Kameelbaar⸗ und Balatatreibriemen, 
HanfeSpripenfhläuge, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
* Jumpen, Pulfometer, Jufleltoren, 
N Floſchenzüge, Winden, Seldſchmieden, Ventilatoren, 
Schraub ſiöcke, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
* Sümmtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 
Drehbänke, Bohrmaſchinen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
Armaturen, Ehmierapparate, Oelkannen, Selbſtöler ete. etc. 
7 Alle verkauf und Fabeltsloger der Linoleum⸗Fabrikate von Wican⸗ 
der und Larſon, Act Gef, für Korkinduſtele, Alban. 


% 
KRAÄRNKENKREKTSRHARNERKEERHUN 


ARKRERRAURKURHNER 


Für die Herbst- und Winter-Jaiſon 


empfiehlt neu eingetroffene Deffins für Anzüge und Paletotſtoſſe, ſow 
Schüler, Schützen-, Wagen - u. Billardtuche zu den beligſten Peeiſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


eee e 


Pelrikauer⸗ Straße Ur. 121 


Balſam, erſriſcht und verſchönert den Teint. 
Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


Patti 


Lanol gegen Flechten und Sommerflecke. 


Zu haben in allen Parfumerie- und Droguenhandlungen in Lodz, 
HaupteRiederlage Wa⸗ſchau, Nucıla Nr. 5. — Klimecki. 


Mittel anftatt Seife. Borzügl. gegen Flechten u. 
' sy Ivia giebt dem Teint elne jugendliche Friſche. 


Die Apothekerwaareu- Handlung 


dis Provlfors der Pharmacle 


1 III in Lon, 


Diielna⸗ (Babnſtraßße) M 22, gegenüber der Mikolasewska . Straße, 


empfiehlt verſchiedene in⸗ und ausländiſche Spiclalmittel, natürlich: und kan i ge N 


Minerolwäfler, MebieinalsLsberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verbanr⸗ 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizpaer Speifeöl, 
Bıenudl, e Benzin, Glaſuren, Fußboden -Wache und ⸗Farben, Spi-i« 
ius lade. dg 5 


OBBABIEHIE. 
Maruerpars ropoxa Joxan, ua 
oenopanin or. 1030 Ver. Ppanz. 
eyaoup. on TAe r, uro 16 duena 
Ozraöpa wbcaua 1900 roxa ns 10 
u. yrpa, Öyaers uponssezeua y- 
uunan IMPOXama ABUKUMATO HMy- 
INECTBA, UPHHANLEKAMATO RUTEIRME 
rop. Jorsu, Tauxe u Paxeın ey- 
upyrams Tousymreäns upomusan- 
ums no yanııb Byısyancroh non 
M 26921, na uonoauenie 1144 p. 
14 k. HEXOHMORS kasenixb nokä- 
rel W ropozenuxb copοαε 33 
18989 r., eocroamaro u3» Neben 
u KYXoHHoä nocyau, ombueauaro 
u 140 p. 75 non. 
IIpoxaza Oyrerz uponano nurn 
ub Top. Jokau ha Mborh xpauenis 
10 Byusuaseroä yı. nos M 269121, 


Zu Jonas, Orra pA 3 Xun 1900 r. 
3a Ipeanzenra rop. Osesexik, 
Cexzeorparops T’anoch, 


OBBHB.IEHIE. 


Marnerpars r. Joan, na 0040- 
nanin ex. 1030 Ver. p. Cyaoup. 
obDAR Iser, uro 12 due OR np 
wboana 1900 roa 85 10 yaconn 
Yrpa, Oyaers upoussezena uybauı- 
nan npokaka ABuKuMaro HUMYUROO- 
run, upnkaxzenamaro Kuren 
ropoza Jozen, Burezseony Hueny 
Maepy, upozusawıneuy uo ya. 
Buzaeao tot uon Na 31, oo o- 
maro ua Aunmuuaro MMYINoCTBa, 
un nouozseuie HOXOUMKH KABCHHAIKE 
uoka red u ropokekuxb 060pon5 A 
yu 1002 p. 40 x., onhnennaro a. 
370 py6. 

Ilpogaza Gyzerb uponsho kur 
@% Top. Logan na mborb uresb- 
erna A0 UAA. 

I. Ao nab, Oxra6pa 3 ana 1900 v. 
Zu pegazenra ropoa Ozesotit 
Cexzecrparops Mypasunkiä. 


Ei — En 
Bester Medizinalweint! 


Nur echt mit dieser Marke! 
FEE 
Der Mopf 

meine 

Suppe 

bricht 

nicht! 
Fuppen aller Art 


werden in Repara- 
tur angenommen. 

Grösste Auswahl unzerbrech- 
licher Metallbisch-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfe In Lade- und Kugelgelont 
ken zu den billigsten Preisen. Die be. 
mir g kauften Köpfe werden umsonst auf 
dea Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr I, 
im Nähmssohluen-Gaschäft, 


Agb NIZZA- BL, 


allerfelnste Qualität 
— — empfiehlt 
A. Trautweln, 
Petrikauer - Strasse 78. 
sss 
Warschau, S-to Krzyska 48. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,90) 
8 Pat, ang. 

Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 
1 Nikolajewska-Strasse 29. 


3 e Mageblatt, — J. (20) Deisber 1900. — e 45. 


> 


Joseph Herzenberg, 


23 Petrikauer-Strasse 23, 


Ich lenke die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf meinen diesjährigen ungewöhnlich billigen 


ks fk⸗ AUSVERKAUF, 


| welcher Aunnkag, den 21. d. Ms, beginnt. = 


Speciell beachtenswerth ſind⸗diegvon der letzten Saiſon zurückgebliebenen Waaren, welche ſich 
195 der 1 ſtillen Geſchäftslage ſtark angehäuft haben und zu n ſtaunend billigen Preiſen 
geräumt werden. 


| JOSEPH HERZEN BERG, Petrikauer - Strasse 23. 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmtes 
Sanatorium für Lungenkranke 
Görbersdorf. Schleſien, 


verſendet Proſpecte gratis durch die Verwaltung. 9 A n m | e der Handels⸗Schule 
= übe mit guten Lehrkräften ei chte 
goose eοοοοοοοννννννννονꝰHU woc eo οοοοονονοονο,i eg ö Kum bunzen 90910 a 
Jüngerer techniſch und praktiſch gebildeter 77 U von 48, 


1 


1. 


T Sanatorium u Hautkranke S. meins 
Dr. Chotzens esl, Sndparbtse Pr ib af. S hule 


Prospecte aur verlangen. mit 5 Jährigem Kurſus hat der Unterricht 
begonnen. Zwei ſpecielle Klaſſen mit 
entſprechendem Programm der zwei 


8 
8 
Baumwoll ſpiunerei⸗Aufſeher H asp, B. JUDELEWICZ, 
ſucht Stellung als ſelbſtſtändiger Leiter einer Spinnerei event. als Stütze 8 Potsdamer B E R L / N 1 i Mikolaſewsa 13. 
des 1 oder 8 5 5 hie 2. % 7166 an die 8 Platz. 5) atz. 
unoncen-Erpedition Ru do, osse in Zürich. 8 Vornehmes ruhiges Familienhotel . Ran es 
IL? SEIT ETETDETE — Bevorzugte 8 Gegenüber Potsdamer Bahnhof us. U B- 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht «m Thiergarten. Comfortable Ein- 
riehtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen, Zimmer : 


Ausverkauf Parterre bis dritter Stock, 3 7 10 billigen Preiſen im ee 
Besitzer Heinrich Quitz, 


langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau. 2 Mitolajetvsta 12. 


we wollener Schlafdecken 1 8 bannen rn: 


Das FWF 


bei Schmidt & Pfitze, Promenaden -Str. 3. er 


Konſlantiner⸗Straßt 9. Konſtantiner⸗Straße 9. Heteikaner-Slraße Nr. 115 empfehlt 
H au p t ge . ch ä ft übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umhänge, fomie ea} welche 
Lobzer ch emiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei nach den letzten Modejournalen angefertigt —— A e ANIEN I Preiſen. en B. Mirtenbaum, 
r⸗Str. 


ANN ee — et Petersburger 


A. W U ST, 
Gebrüder A. u. J. Alschwang aus n 
1 Fabrikanten von Herten⸗, Damen: und Kinderwäſche. 48 -GALOSCHEN, 


Konflantiner-Etrabe 9. RonftantinwElrafe 9 


3 u Bionien, Sarantiet! 
1 Trieotagen, Wafndigte Mintel 22 
Stirn myſ waren. e in sum anaira) m kan 
h 1 1 Complette Ausſteuer von 100 Rbl. an. in reinem gummi (St. Petersburg). 
x — | Anfertigung nach Maaß. an l 290 fl 1. 10. 
ü 2 —— ch sage uf — 
sol € SS usted 3 
.... ᷑ ͤ .. ...... Streichfertige 88 Erzengniſſe, 
— wie — 
au Zur Saiſon . O E 1 f a 1 b E . Stück⸗Waare, Ciſchdecken, Läufer, 
ah in meiner ud dart Kundfäaft ane große Auswahl Paas Otte in Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenſilien empfehlen Wandfchoner 


ben muſten Facons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — in: und aus läudiſche Fabrikale“ 


ae t e- ſauber dilligſt ausgeführt. RK O S el &z Ein tri 1 ch LIN QLEUM 


A. Sindermann, Puslasb⸗Stiaße Nu. 8. 


Sutfabrik, Stina Straße Ne. 14. 
— a = 1 — 
FERLDERLERLEETEEZERZELERZERZE | Ju der Haudarbeitsſchule für Damen — Teppiche und Läufe, 
— Dr. MI. Goldfarb. 5 Id Peter 16 Sophie Knorozowska ve ken- Plüſch⸗Teppiche. 2 
3 Quedfilber oder Maturheilnerjahren 3 eee e suisse [Läufer kek an de, e 
eee 1] Er e 
& Müller Shin und Söhnellſchreibe 1 FREITAL ͤ—— Neileiltenfilien, 
% Anleitung * Berbefferung der Handſchrift, 1, % Möbel- Fabrik . Tischlerei Jüänntliche Gummi-Artikel, 
F 8 ARNANKUNERENK 
e W. I + 
2 L. Fischer, Bud: u. Muſikalienhandlung % Hochlohnende Fabrikation 
e Ylrkkanıt- 1 0 8 Lodz, Rozwadowska Nr. 6, leict verkäufliher, täglicher Gebraugbarlitel 
| lgerechte Zimmer- rg en anna feinsten werden prompt und Wage Diele Anerkennungen. 
NunmudvuANANNMDNNMNNNMNMN MA Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. I Fainichts Laboratorium, Danzig. 
Poxanzops m Üszarem Jcomossas Zomeps Ko moaezo Ilensypom, T. Tcl 6 ro Oö :@0 : Schnellpressendrack von Lenpold Zone”, 


